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Mer britischer ASriWWMschlW
Völlige Rüstungsgleichberechtigung Deutschlands anerkannt

e^. London, 22. Jan . Im Foreign Office
beschäftigt man sich gegenwärtig mit der
Prüfung der deutschen Antwort auf das
britische Memorandum vom 20. Dezember
vorigen Jahres . Wenngleich diese Prüfung
noch nicht beendet ist und Außenminister
Dr. S t m v n es ablehnt , sich zur deutschen
Antwort zu äußern , ehe er dem Kabinett
darüber berichtet hat . so glaubt man doch
daß nunmehr der Zeitpunkt gekommen sei,
in dem Großbritannien zum deutsch-fran¬
zösischen Meinungsaustausch in der Ab-
rüstiiiigsfrage Stellung nehmen müsse.

Es soll dies in Form eines konkreten Ab-
cüstuiigsvvrschlages, richtiger: eines Vor¬
schlages zur Rüstungsbeschrän¬
kung  geschehen, der sowohl dem deutschen
Verlangen nach Gleichberechtigung als auch
der französischen Forderung nach Sicher¬
heit gerecht werden soll.

Ter Vorschlag geht von der Anregung
aus , sofort Verhandlungen über
die Festsetzung einer oberen
Grenze für die Land -, See- und
L u s t st r e i t kr ä f t e zunächst für die vier
Großmächte Großbritannien , Frankreich,
Deutschland und Italien zu beginnen. Der
Gedanke einer Probezeit wird
als aussichtslossallen gekäs¬
te  u. Das wichtigste Ziel sei die Erzie¬
lung einer Rü st u n g s b e g r e n z u n g
auf der Grundlage der Gleich¬
heit  um ein Rüstungswettreunen zu ver¬
meiden.

Weiters soll für die Luftstreit-
kräste ein „Ein macht - Standard"
sestgelegt werden. Damit glaubt Großbritan¬
nien, einen Ausgleich zwischen der deutschen
Forderung nach hundertprozentiger und dem
französischen Vorschlag auf fünfzigprozen¬
tiger Herabsetzung der Angriffsflugzeug!
(Bomber) herbeiführen zu können.

Die Bildung einer internatio¬
nalen Lustmacht  soll bei den Verhand¬
lungen zwar erörtert werden, um Frankreich
entgegenzukommen, doch geht die englisch!
Auffassung dahin, daß ihr praktischer
Wertkaumfe st stellbar  sein wird , da
m einem Notzustand keinerlei Bürgschaften
dafür bestehen, daß die „internationalen"
Flugzeuge nicht für national!
Zwecke verwendet  werden.

Die Entscheidung über diesen britischen
Vorschlag sind vermutlich noch in dieser
Woche  fallen ; es ist durchaus möglich, das
der Abrüstungsausschuß des britischen Kabi¬
netts bereits am Dienstag zusammsntritt
um zur deutschen Antwort Stellung zu neh¬
men und den erwähnten Vermittlungsvor¬
schlag in konkrete Form zu fassen.

EkGrilMien und Zlulieu
als Vermittler

Italien wünscht Viermächteverhandlungen über
eine Nüstungspause

M- London, 22. Jan . Während der fran»
zösische Ministerrat am Montag nur einen
Bericht des aus Genf zurückgekehrten Außen¬
ministers P a ii l - B o n c v ii r über die
deutsche Antwort entgegciinahin und diese
dann dem Landesverteidignngsininster zur
weiteren Prüfung zuwies, beschäftigt man
sich in London auch außerhalb des Kabi¬
netts eingehend mit der deutschen Stellung¬
nahme. Die gesamte Presse ist sich einig
darüber , daß Großbritannien jetzt einen
entscheidendenSchritt zur Flvttmachnng der
Abrüstungsverhandliingen tun müsse.

Nach dem „Daily Telegraph " befaßte sich
der Abrüstungsausschuß des englischen Ka¬
binetts bereits Mo u t a g mit der
deutschen Antwort  und hat dem bri¬
tischen Kabinett Vorschläge  unterbreitet,
um die deutsch-französischen Meinungsver¬
schiedenheiten in Zusammenarbeit
mit Italien  aus dem Wege zu schaffen,
da anders die Abrüstungsarbeiten nicht fort¬
gesetzt werden könnten. Die von Henderson
am sg. Februar beabsichtigte Aussprache in

London über die Festsetzung des Zeitpunktes,
zu dem das Abrüstungsbüro wieder znsam-
mentreten soll, wird nicht als so wichtig
betrachtet wie die Erzielung eines Ausglei¬
ches in der Frage der deutschen Forderung
nach Defensivwafsen, die bisher von Frank¬
reich immer noch abgelehnt wird.

Aus die Zusammenarbeit mit Italien wird
M der ganzen englischen Presse größter
Wert gelegt. Der römische Berichterstatter
der „Morningpost " weiß zu melden, daß
Mussolini nicht zulassen wolle, daß sich die
deutsch-französischen Verhandlungen in dic
Länge ziehen. Es sollte vielmehr ein,
Konferenz der vier Großmächte
— Großbritannien , Deutschland, Frankreich
und Italien — einberufen werden, um die
Lage von „höheren Gesichtspunkten aus " zu
Prüfen. Eine Nüstungspause und die Rege¬
lung aller europäischen Streitigkeiten seien
notwendig, um den vor allem von „Japans
Drang nach dein Westen" Europa drohen¬
den Gefahren begegnen zu können. Ähn¬
liches berichtet auch der römische Mitarbeiter
des „Daily Telegraph ".

Nur die „Times " zeigen sich nicht ganz
zufrieden mit der deutschen Antwort . Sie
neben zwar zu. daß weder die Pariser , noch

die Berliner Regierung ihr letztes Wort ge¬
sprochen haben dürften und wollen wissen,
daß Frankreich auf die Bewährungsfrist ver¬
zichtet hätte , können sich jedoch mit der deut¬
schen Forderung nach Gleichberechtigung be¬
züglich der Verteidigungswaffen auch in
qualitativer Hinsicht nicht befreunden. Üeber
den Inhalt der deutschen Antwort will das
Blatt erfahren haben, daß die Note keiner¬
lei Bereitschaft zur Rückkehr in den Völker¬
bund zeige. Die Forderung nach 300 000
Mann wurde aufrecht erhalte ». SS . und
SA. könnten nicht als Soldaten betrachtet
werden, doch stimme die Reichsregieruug
einer Begrenzung und Kontrolle zu, wenn
ähnliche Gliederungen in anderen Ländern
ebenso behandelt würden . Eine internatio¬
nale Kontrolle könne nur für Frankreich
von Vorteil sein und bedeute deshalb eine
Zurücksetzung Deutschlands . Ter Gedanke
einer Probezeit würde sckärfstens znrückge-
wieseu. Das französische Angebot einer
Verminderung der Lustmacht um die Hälfte
beließe Deutschland noch immer in einem
Zustand hoffnungsloser Unterlegenheit . Das
Angebot hätte nur Wert, wenn Deutschland
eine der französischen gleich starke Luftflotte
erwerben könnte. Ter „Times "-Bericht-
erstatter berichtet, daß die französische
Negierung voraussichtlich sehr
bald und soklar wie möglich aus
die deutsche Mitteilung antwor¬
ten werde.

Reuek MsenskMai in Paris
Jüdischer Trödler schädigt Kleinsparer um 260 Millionen Franken

Paris , 22. Jan . Während der Staviskh-
Zkandal die Gemüter in Erregung hält,
wird bereits eine neue Betrugsau-
gelegenheit  ans Tageslicht gezerrt, dic
der Polizei und dem Gericht schon seit län¬
gerer Zeit bekannt gewesen zu sein scheint.
Es handelt sich um den Direktor der Be-
amtenbank, Georg Alexandre,  gegen
den Vorführungsbefehl erlassen worden ist.

Alexandre ist seit Montag aus seiner
Wohnung verschwunden. Er betrieb vor
Jahren in der Provinz einen Trödelladen,
bis er aus den Gedanken kam, in Paris eine
Bank zu gründen , die den Beamten und
Festbesoldeten gegen geringe Zinssätze Dar¬
lehen gewährte . Das Gründungskapital be¬
stand in Zeichnungen von Beamten , dic
einen Teil ihres Einkommens zur Verfügung
stellen mußten . Auf diese Weise soll Ale¬
xandre nicht weniger als 50 Millionen
Franken zusammengebracht haben, für die
er aus seinen Namen ausgestellte Obliga¬
tionen ansgab . Mit dem so beschafften Geld
beteiligte er sich an einer Reihe von Unter¬
nehmungen und gründete eine Reihe eige¬
ner Gesellschaften, di^ inzwischen bankerott
gemacht haben.

'Man  behauptet , daß die
Summe , um d i e d i e kl e i u e u S P n -
rer durch Alexandre geschädigt
worden sind , 200 M i l l i v u e n
Franken bet  r ä a t.

Bekanntlich trat auch Stavisky zeitweise
inter dem Namen Alexandre aus, was dazu
ührte , daß auch die Beamtenbank des wirk-
ichen Alexandre im Zusammenhang mit
,er Staviski -Angelegenheit genannt wurde.
Mxan-re tn Saft

Paris , 22. Jan . Der Direktor der Beam-
rubank, Georges Alexandre,  gegen den die
Polizei wegen ungeheurer Betrügereien gegen¬
über kleinen Sparern Vorführungsbefehl kr¬
assen hatte, hat sich Montag nachmittag den
Berichten gestellt. Der Untersuchungsrichter
yat gegen ihn Anklage wegen Betrügerei, Ber-
-rauensmitzbrauchs und Verstoß gegen das
besetz betreffs Gründung von Aktiengesell¬
schaften erhoben und ihn sofort in Haft  neh¬
men lassen.
Koch immer EtavM-Skanbal

Im Ministerrat gab der Ministerpräsident
nnen Ueberblick über die Untersuchungen,
Ne im Zusammenhang mit der Staviiki-
klngelegenheit geführt worden sind. Er
teilte dabei die von ihm verfügten Maß-
aalimen mit. Ferner liat der Ministerpräsi¬

dent den Entwurf des ' Gesetzes für ' die Re¬
organisation der Polizei in größeren Zügen
lekanntgegeben, das er heute in der Kam¬
mer einbringen will.

Im Anschluß an den Ministerrat wurden
lachstehende Maßnahmen veröffentlicht, die
vom Ministerpräsidenten im Zusammenhang
mit der Staviski -Angelegenheit getroffen
worden sind. Der Polizeikommissar Ba¬
ila r d und Polizeiinspektor Bony  sind vom
Dienst suspendiert worden, bis ihr Fall vor
dem Disziplinarrat erledigt ist. Der Kom¬
missar der Gemeindepolizei von Bayonne,
Gib ert,  ist abgesetzt Schriftliche Auf¬
klärungen über gewisse Fälle , die die Unter¬
suchung zutage gefördert hat , sind angefor¬
dert worden von einem Polizeikommissar
und von einem Kommissar der Gerichts-
polizei der Präfektur . Ein Kommissar von
der Kontrollstelle für gerichtliche Unter¬
suchungen, Hennet, ist zur Disposition ge¬
stellt worden . Außerdem ist der General-
lontrolleur für gerichtliche Untersuchungen
dei der Surete -Gmisrale zur Disposition
gestellt worden, da die Gerichtspolizei ver¬
einheitlicht werden soll.

Der Direktor der Gerichtspolizei der Prä¬
fektur, G u i cha r d , der das pensionspsich-
lige Alter erreicht hat , hat um Pensionie¬
rung nachgesucht.

Der Vorsitzende der Nationalen Vereini¬
gung der ehemaligen französischen Front¬
kämpfer, Nossignol,  der auch von inter¬
nationalen Frontkäinpfertagnngen bekannt
ist, ist zurückgetreten, da sein Name im Zu¬
sammenhang mit der Staviskh-Angelegen-
heit genannt wurde.

Tie Stavisky-Angelegenheit führte am
Montag zu einem Zwischenfall in
den Wandelgängen des Justiz¬
palastes.  Bekanntlich hat der radikal¬
sozialistische Abgeordnete Hesse  seine Wie¬
derwahl zum Vizepräsidenten der Kammer
abgelehnt , weil er Stavisky als Nechtsbei-
stand beraten hat . Hesse erschien nun im
Justizpalast in der Anwaltsrobe und wurde
deswegen von seinem Kollegen Lher-
mitte  zur Rede gestellt. Ein Wort gab
das andere , bis Lhermitte an Hesse die Auf¬
forderung richtete, unverzüglich den Justiz-
Palast zu verlassen. Hesse antwortete ihm
mit einem Fan  st sch lag ins Ge¬
st  cht. Die Streitenden wurden schließlich
durch herbeieilende Rechtsanwälte und Be¬
amte des Jnstizpalastes getrennt . Der Vor¬
fall wurde vom Vorsitzenden der Pariser
Anwaltskammer zu Protokoll genommen
und dürfte weitere Folgen haben.

DaS Reuefle in Kürze
Die Basler Bankräuber , die von der Poli¬

zei verfolgt wurden , haben bei Basel Selbst¬
mord verübt.

Vor dem hanseatischen Sondergericht in
Hamburg begann gestern der Prozeß gegen
30 Kommunisten, die Sprengitossanschläge
verübt hatten.

In Dortmund wurden zwei Raubmörder
zum Tode, und ein Dritter zu 13 Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Auf den Schnellzug Wien—Agram ist ein
Bombenanschlag verübt worden. Drei Tote,
1 Schwerverletzter.

Von Paris wird ein neuer unerhörter
Finanzskandal gemeldet.

Kommt der StaviskyAuZschuß?
Französischer Kammerantrag der Rechten

Paris , 22. Jan . Die Kammer hat inzwi¬
schen die Lesung der einzelnen Artikel des
Justizhaushaltes fortgesetzt. Man rechnet
damit , daß nach einer gegen 18 Uhr Pariser
Zeit eingcschvbeiien Pause folgender Ent-
schl i e ß u n g s a n t r a g der Rechten mit
der Forderung der sofortigen Behandlung
eingebracht wird : „Im Hinblick auf die
neuen -Tatsachen, die im Laufe der Kam-
meraussprache zutage gefördert würden
und im Hinblick auf die Umstände, unter
denen die gerichtliche Untersuchung und die
Untersuchungen der Negierung stattsinden,
beschließt die Kammer, einen Ausschuß von
1t Mitgliedern  einzusctzen , die von
den einzelnen Gruppen nahmhaft gemacht
werden. Dieser Ausschuß hat die Mitschul¬
digen und Verantwortlichen in der Gesamt-
heit der Fragen , die durch den Stavisky-
skandal aufgerollt sind, festzustellen."

Ter Entschlicßungsantrag trügt mehr  als
die vorschriftsmäßigen 50 Unterschriften,
darunter die von Mcinagary , Fraklin Bouil¬
lon, Louis Marin , Tardien . Mandel und
Henriot.

Tie polizeilichen Sicherungsinaßnahmeii
um das Kanimergebüude herum sind ver¬
stärkt worden. Auch stehen stärkere Mili¬
tär  a b t e i l u n g e n für ein etwaiges Ein¬
greifen bereit. Bisher haben sich keine Zwi¬
schenfälle zugetragen, obwohl kleinere Grup¬
pen von Demonstranten sich bereits in der
Nähe der Kammer zu zeigen beginnen.

Heute Beginn
der Agramer Konferenz

Anerkennung Sowjetrußlands durch die
Kleine Entente?

tr . Agram, 22. Jan . Heute beginnt in
Agram  die politische Konferenz der Klei¬
nen Entente. Der tschechische Außenminister
Dr . Benesch  und der rumänische Außen¬
minister Titnlescu  sind bereits in Agram
eingetroffen.

Auf der Tagesordnung steht nicht nur dic
— heute nicht mehr ganz aktuelle — Stel
lungnc . hme zu den Vorschlägen
zur Völkerbundsreform,  sondern
auch die Frage des Balkanpakte  s
in den sich die Kleine Entente gerne einschal¬
ten möchte. Allerdings sind die Aussichten
hierfür gering, da der scharfe antirevisioni¬
stische Standpunkt Rumäniens und der
Tschechoslowakei den Beitritt Bulgariens un¬
möglich macht und der Balkanpakt damit
ein Torso bleiben würde.

Weiters wird sich die Konferenz mit der
Frage der Anerkennung Sowjet-
rußlands und mit dem Wiener Be¬
such .ivjchZ  befassen. Auf der Rückreise
soll Dr . Benesch  eine Zusammenkunft mit
dem österreichischen Bundeskanzler Dr.
Dollfuß  in einem Orte außerhalb von
Wien planen.

Eifeilbahiumfchlag
auf Schnellzug Men-Agra«
Höllenmaschine unter dem Wagen. — Drei

Tote, ein Schwerverletzter
Belgrad , 22. Jan . Auf den Schnellzug

Wien — Aaram wurde am Montaa in den
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früvcn Morgenstunden des Eröffnungstages
der Agramer Konferenz der kleinen Entente
zwischen den Stationen R a n n und Gurk-
'eld  ein Bombenanschlag verübt , der ver-
yeerende Mrkungen anrichtete.

Unter dc?n direkten Wagen Berlin  —
U s elia k explodierte um ä.AO Uhr eine Höl-
lenmaschine . Ter Wagen geriet in Brand
und wurde vollständig vernichtet.
Auch der hinter dem Wagen gekoppelte
Schlafwagen wurde stark beschädigt . In dem
Wagen befanden sich vier Reisende zweiter
Masse von denen drei in den Flammen
den Tod fanden , während der vierte schwer
verletzt ins Krankenhaus nach Rann ge¬
bracht wurde . Ter Schwerverletzte ist der
Wiener Arzt Tr . Johann Fritsch.  Die
drei verkohlten Leichen wurden aus den
Trümmern des verbrannten Wagens ge¬
borgen.

Nachdem der vernichtete und der Schlaf¬
wagen abgekoppelt waren , konnte der Zug
mit großer Verspätung die Fahrt nach
Agram fortsetzen . Eine Untersuchung ist ein¬
geleitet worden.

Eisenbahliattentäter Matufka
irrsinnig

Budapest , 22. Jan . Nach dem soeben vom
Irrenarzt Univerfitätsprofessor Tr . Julius
Donath,  dem vom Verteidiger des Eisen-
bahuattentäters Matuska gestellten ärztlichen
Sachverständigen eingereichten Gutachten
über den Geisteszustand Matuskas ist Ma¬
tuska bei Verübung seiner Anschläge gei¬
stesgestört  gewesen . Nach zahlreichen
Jeugenvernehmungen sollen sich bei Ma-
'inka schon im Jahre INN starke Anzeichen
rou Geistesgestörtheit bemerkbar gemacht
haben.

König Fuaö
wird den MWMongreß eröffnen

Kairo . 22. Jan . Am 1. Februar wird hier
König Fuad den Wellvostkvngreß eröffnen,
zu dein man Delegierte aus 93 Ländern er¬
wartet . Ziel des Kongresses ist die Revision
des internationalen Postabtommens . Die
Beratungen werden voraussichtlich zwei Mo¬
nate beanspruchen . Während des Kongresses
wird in Kairo ein Postmnseum eröffnet
werden.

„Kuiigermarfch nach London
London, 22. Jan . Die erste Abteilung der

Teilnehmer an dem von Ko-mmninstc -n ver¬
anstalteten „nationalen Hungermarsch " hat
Montag von Glasgow  aus die Wande¬
rung nach London angetreten . Während der
nächsten Wochen werden sich von neun ande¬
ren Städten des Landes aus ähnliche Grup¬
pen in Bewegung setzen.

Todesurteil
gegen Sortmunder Raubmörder

Dortmund , 22. Jan . Im Dortmunder
Mordprvzeß verkündete das Gericht folgendes
Urteil:

Die Angeklagten S ch ulte  und Scheer
«erden wegen Mordes in Tateinheit mit
Kaub dreimal zum Tode  und wegen
anbefugten Waffenbesitzes zu ze 3 Monaten
Gefängnis verurteilt . Ter Angeklagte Pie¬
per  wird wegen schweren Raubes unter
Einbeziehung der vom Schöffengericht er¬
gangenen Urteile zu l -3 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Schulte und Scheer werden die
.' ärgerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit und
stieper aus 6 Jahre aberkannt.

Tie Angeklagten hatten bekanntlich die
Witwe S ch u r ans Hagen -Haspe , die Haus¬
angestellte Emma S ch neider  ans Herford
und den Hvlzhäudler Ni a r v w s k i aus Wit¬
ten-Annen auf bestialische Weise ermordet
und beraubt.

eine WWing?
London , 22. Jan . Aufsehenerregende Ge¬

rüchte waren während deS Wochenendes im
Umlauf , wonach die vor kurzem vom briti¬
schen Museum für 100 VW» Pfund erworbene
Bibel -Urschrift „Codex Sinaitieus " eine
Fälschung  sein sollte . Ein russischer Di¬
plomat , so berichtet „Snnday DiSPatch ",
habe d i e s e B e h a u P t u n g n o ch e i n e m
Essen in London in leicht ange¬
trunkenem Zustande ge  m a ch t , und
'eine Aeußerung sei dein Foreign Office be¬
richtet worden . Tie Londoner russische Bot¬
schaft habe das Gerücht sofort dementiere !'
lassen . Sachverständige des britischen
Museums erklären ebenfalls , daß es sich
auf keinen Fall um eine Fäl-
f ch u ng Handel  n könne.

Umfangreiche Luftfchutzmatznabmen
in Polen

Beschlüsse des Polnischen Ministerrats
Warschau , 22 . Jan . In der Mimsterrats-

sitzung, die am letzten Samstag unter Vorsitz
ocs Ministerpräsidenten Jendrezowicz statt-
sand , wurde u. a . eine Reihe von Gesetzent¬
würfen . die in de» nächsten Tagen dem Sejm
uigehen sollen , genehmig !. Es handelt sich
um ein neues Filmgesetz , ein Gesetz über

der Gesellschafter

Ihr letzter Ausweg: Selbstmord!
Das Ende der Bankräuber

Stuttgart , 22. Jan . Aus Bagst traf beute
früh die Nachricht ein , daß die beiden Ban¬
diten . die den Ueberfall auf die Gableuber-

s ger Bank und die beiden Raubüberfälle in :
Basel auf dem Gewissen haben , von der Po - i
lizei bedrängt , ihrem Leben selbst ein Ende
gemacht haben.

Wie gestern schon bekannt wurde , handelt
es sich bei den zwei Mordbuben um den
24jährigen Waldemar B elte,  alias Wal¬
ter Helling , und den gleichaltrigen Kurt
Ta n d w e g . alias Karl Fischer , genannt
Charlp , beide ledige Techniker ans Wupper¬
tal . sie flüchteten , nachdem sie die beiden,
das Hotel kontrollierenden Kriminals eam-
ten nirdergeschossen hatten , in dir Umge .mng
Basels . Nachdem Sonntagabend >0.30 Uhr
die Baseler Polizei eine SPu r von ihnen
gefunden hatte , die in den St .-Margareten-
Park in Basel führte , wurde die "Aufent¬
haltsstätte der Geflohenen von einem großen
Polizeiaufgebot umstellt . Als die Verbrecher
erkannten , daß an ein Entwei  ch en nicht
mehr zu denken war , begingen sie Selbst¬mord.

*
Wir erfahren dazu : ^
Die Polizei wurde durch ein junges M ä di¬

che n auf die Spur aufmerksam gemacht , mit
dem die Räuber während ihres Baseler Auf¬
enthaltes bekannt geworden waren . Das
Mädchen erhielt am Sonntag abend einen
telephonischen Anruf , wonach es N a h -
r u n g s m i t t e l in den Margarethenpark
bringen sollte . Das Mädchen schöpfte Ver¬
dacht . erstattete der Volnei Meid,,na und er,
llärte sich bereit , die Nahrungsmittel in den
Park zn bringen , nm bei dieser Gelegenheit

Rekriitenausbilduiig im Jahre l934 , über
Gas - und Luftschutz,  über Seehafen-
gebühren n . a . in.

Ueberdies hat der Ministerrat eine Ver¬
fügung erlassen , wonach die Liga für
G as - >i n d Luftsch n tz Hins v rt al s
öffentli  ch e E i n r i ch t n n g zu gel  -
l e n hat.

Das neue Gas - und Lustschutzgesetz wurde
im Kriegs-Ministerium ausgearbeitet und be¬
stimmt . daß der Schutz der Oeffentlichke !!
vor Gas - und Luftangriffen von jetzt ab
ausschließlich dem Kriegsminister oder dem
Heerführer obliegt . Durch besondere Ver¬
ordnungen sollen demnächst alle hierfür er¬
forderlichen Maßnahmen und Vorbereitun¬
gen im einzelnen eingeleitet werden , lieber
das ganze Land soll ein Netz von Alarm-
und Beovachtungsvorrichtungen . schutzrüu-
men und Rettun 'gsstalwnen und allen ande¬
ren erforderlichen Einrichtungen gezogen
werden . Desgleichen sollen Kurse zur Unter¬
weisung der Bevölkerung eingerichtet werden

Prof. Sr. Richard Kvltel gestorben
Leipzig, 22. Jan . Der Direktor des Insti¬

tuts für Gerichtliche Medizin an der Uni¬
versität Leipzig . Professor Tr . Richard
K o cke l , ist in der Nacht zum Samstag
ini Alter von 69 Jahren gestorben.

Pros . Tr . Kockel war als hervorragender
Gelehrter hauptsächlich ans dem Gebiete der
kriminalmedizinischen Wissenschaft bekannt.
Es ist noch erinnerlich , wie er in dem Falle
des Versicherungsmörders Tetzner  durch
seine überraschenden Feststellungen au den
verkohlten Leicheuresten des Opfers Tetzners
den Mörder zu überführen vermochte.

SAarse zmülkmiimg kirch¬
licher Umtriebe

Alfred Rosenberg über Nationalsozialismus
und Kirchen

kk. Berlin , 22. Jan . Gewisse kirchliche
kreise wollen sich noch immer nicht damit
absinden , daß ihr Ausgabenkreis die Seel¬
sorge und nicht mehr die Politik ist. Gegen
diese Elemente nahm am Sonntag in einer
gemeinsamen Kundgebung des Kampfbundes
für Deutsche Kultur und des Gaues Süd-
Hannover -Braunschweig der NSDAP , in
Hannover der Leiter des außenpolitischen
Amtes der NSDAP ., Alfred Rosenberg , der
über den Kampf der Weltanschauungen
sprach, in unzweideutiger Form Stellung.
Der Redner führte zur Frage Nationalsozia¬
lismus und Kirchen aus , daß an das deutsche
Volk ein Appell gerichtet werden müsse, ob
es willens sei, Redensarten wie die des
Kardinals Faulhaber - München , der die
kommunistische Bewegung mit dem Ger¬
manentum verglichen habe , zu billigen . (Zu¬
rufe : Nein ! Nein !) Diese Leute hätten alle
Ursache, der Reichskanzlei ihren Tank dafür
ab,zustatten , daß sie heute überhaupt iwcb
predigen können.

Blutiger Marxisttnübrrfall aus
bünifche Nationalsozialisten

Kopenhagen , 22. Jan . Zu schweren Zu¬
sammenstößen zwischen Nationalsozialisten
und Marxisten kam es am Sonntagabend
in Köge  in einer von dem nationalsozia¬
listischen Führer , Rittmeister Lembcke  aus
Kopenhagen , einbernfenen Versammlung.
Das Versammlungslokal war überfüllt , als
zahlreiche Kommunisten und Jnngsozialisten

festznstcllen , daß es sich tatsächlich um die
Gesuchten handelt . Ans den Bericht des
Mädchens hin wurde der Park von sämt¬
lichen in Basel verfügbaren Mannschaften
umstellt . Etwa nm l Uhr hörten die Be¬
amten n e n n S ch ü sse fal i e n . Heute
früh kurz vor 8 Uhr drangen die Pvlizei-
beamten vorsichtig in den Park ein und fan¬
den die Leichen der beiden Mörder , die of¬
fenbar eingesehen hatten , daß an ein Ent¬
weichen nicht mehr zu denken war.

Bei dem einen der beiden Toten fand man
noch acht , bei dem anderen sechs Patronen.
Die beiden jugendlichen Räuber haben
insges a m t 7 :r v d e s o Pser anfd e m
Gewissen.  Nachdem , wie kurz gemeldet,
die beiden Banditen auf gestohlenen Fahr¬
rädern ans Basel geflohen waren , hakte
man in Klein -Basel ihre Spur verloren.
Sämtliche verfügbaren Polizeikräfte wurden
alarmiert und sämtliche Grenznbcrgänge
verständigt . Zahlreiche private Kraftwagen¬
besitzer stellten ihre Wagen der Polizei zur
Verfügung . Am Samstag nachmittag 3 Nhr
wurden die Flüchtenden beim Besteigen des
„Blauen " gesichtet, doch gelang es ihnen , in
der Dunkelheit wieder zn entkommen . Bei
der Verfolgung wurde ei » junge r B n r-
s ch e versehentlich von Polizci-
b ea inten erschossen.  Am Sonntag
wurden Flieger , Polizeihunde und Motor - !
rüder eingesetzt, doch war es vis zu»i Abend !
nicht möglich , eine Spur der Verbrecher zn !
finden . j

Ta es sich bei den beiden Verbrechern nm
die Söhne rechtschaffener Eltern handelt,
werden die Leichen aus Verlangen der deut¬
schen Kriminalpolizei nachD e'n tschl a n d
n bers  tt h r t werden.

sinzudringen versuchten . Die Marxisten drück¬
ten , da sie nicht eingelassen wurden , die Tü¬
ren ein und hoben die Fenster aus , so daß
die Polizei gerufen werden mußte . Schließ¬
lich gelang es den Kommunisten doch, in den
Saal zn kommen und den Rednertisch zu be¬
setzen. Sie rissen eine Hakenkrenzsahne her¬
unter . In der nun entstandenen wilden
Schlägerei wurde Lcmbke tätlich miß-
Handel  t . Tie Polizei machte dem Tumult
ein Ende.

Schon wieder ReiOWfchüffe fürEigenhelme
400 000 RM . unterstützen

230 Eigenheimbauten
Stuttgart , 22. Jan . Wenn man die Summe

der bisher für Württemberg ansgeworfenen
Reichsdarlehen und Reichsznschnsse znsammen-
faßt , könnte man beinahe glauben Wiirt-
tembergwürde  von den Reichsministerien
in besonders vorteilhafter Weise bevor¬
zugt.  Sicherlich ist diese Auffassung vollauf
gerechtfertigt , denn wir wissen, daß sich der
.Reichsstatthalter M n r r schon immer sehr leb¬
haft und mit sichtbarem Erfolg bei den zu¬
ständigen Reichsstellen für die Gewährung von
Darlehnsbeträgen für Württemberg eingesetzt
hat . Reichsstatthaller Murr hat es dabei
immer als seine vordringlichste Aufgabe ange¬
sehen, die Unterstützung Württembergs durch
das Reich in dein bestmöglichsten Rahmen zn
erreichen.

Wir schreiben cs auch seiner Tatkraft zu,
wenn das Reichsarbeitsministerium neuer¬
dings eine Summe von 4 0 0 0 0 0 R M -zur
Verfügung gestellt  hat , um in Schwa¬
ben den Ban von etwa 2 2 0 — 230
Eigenheime  n zu fördern.

Nun aber sind in den letzten Wochen noch
sine so große Anzahl — über 800 — von An¬
trägen für Tarlehensgewährung bei ver
Württ . Laudeskreditanstalt eingegangen , daß
diese mit dein Betrag der Reichsüberweisnng
nicht restlos befriedigt werden können.

Ob im Verlaus des neuen Jahres neue Zu¬
schüsse von Reichs wegen zu erfahren sind, läßt-
sich heute noch nicht übersehen . Voraussicht¬
lich werden auch die Bestimmungen über die
Znschnßgewährung geändert werden , so daß sich
sie Landeskreditanstalt genötigt sieht, weitere
bei ihr noch entlaufende Anträge  bis zur
nötigen Sicherstellung von noch etwa in Frage
kommenden Reichs-Überweisungen vorläu¬
fig zur  ü ckz n w e i s e n.

Nr. Sonathan Echmid4«Zähre ait
Stuttgart , 22. Januar.

Am gestrigen Sonntag feierte Justiz - und
Innenminister Tr . Schund seinen 46. Ge¬
burtstag . In aller Stille , wie es seinem
Wesen entspricht , wurde das Fest begangen.
Dr . Schmid studierte Rechtswissenschaften
und bekannte sich schon vor Jahren zinn
Nationalsozialismus . Während seiner Tätig¬
keit hat er sich in hohem Maße das Ver¬
trauen der Bevölkerung erworben , so daß
es lebhaft begrüßt wurde , daß er nach dem
Umsturz das Justiz - und Innenministerium
übernahm . Dr . Schmid gelten die aufrichtig¬
sten Glückwünsche zu seinem Geburtstag , und
wir möchten der Hoffnung Ausdruck geben,
daß es ihm noch lange Zeit vergönnt sein
möge , seine Kraft in den Dienst unserer Ver¬
waltung zn stellen.

4 i!
l j!
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Ehrungen für Minister Nr. Schmiö
Levnberg, 22. Jan . Sv ganz in der Stille

konnte Minister Tr . S ch midt  seinen 46,
Geburtstag , den er in Levnberg beging , doch
nicht feiern . Am L-vnntagvvrmittag besuchst
ihn eine Abordnung des "Strohgäü -Sänger-
vnndes und des Liederkranzes . dessen
E h r e >i m i tglied  Vziv. Ehrenvorstand der
Jubilar ist. und übermittelte ihm die
G l ü ck Io n ii s ch e der S ü n g e r s ch a i t.
In den Abendstunden verweilte der Minister
einige Stunden im Freundeskreise in L e v n -
berg.  Hier wurde Ver Besuch von den,
Mnsikzug der SA .-Standarte 123, die zu¬
fällig hier Rast machte , durch ein Ständchen
vor dem Gasthof zur ..« oniie " überrascht.
Ter Standartenführer überbrachte dem Mi¬
nister die G l ü ckw ü n s ch e seiner S Ä. -
Kameraden,  worauf dieser die Front
der SA . abschritt und in einer kurzen An¬
sprache den SA .-Kameraden für die Ehrung
dankte . Die Musik intonierte hierauf das
Deutschlandlied und das Horst -Wessel-Lied.
in das die zahlreichen Zuschauer begeistert
emstimmten . Zum Schluß erfolgte noch der
Vorbeimarsch der SA .-Kolvnnem

Unerhörte Vorgänge
bei der Heilig-Jahrfeicr der Katholiken

Stuttgart , 22. Januar
Zu der am Toiin -agabend in der Stnttgar-

ier Stadthalle abgchaltenen Hellig -Jahrfeier
Ver Katholiken Grvß -Stuttgarts erschienen die
iatholischen Jngendvereiiiigniigen trotz des
Verbots in Unis o r m e n mit Schulter¬
riemen und Fahnen.  Sie formierten
'ich nach Schluß der Versammlung vor der
Stadthalle zn einem Zug . Tie Polizei for-
Vertc die Demonstranten aus , die Schulter¬
riemen abznnehmen und die Fahnen ein :,er¬
holen . Der Zug wurde von der Polizei auf¬
gelöst.

Von zuständiger Stelle wird hierzu folgen¬
des mitgeteilt : Anläßlich der in der Stutt¬
garter Stadthalle abgehaltenen Heilig -Jahr-
seier kam es zu Zwischenfällen . Van der
Württ . Politischen Polizei ist eine Untersu¬
chung eingeleitet worden , deren Ergebnis noch
nicht vorliegt . Im Hinblick auf die entstandene
Erregung wird jedoch zur Beruhigung der
Oefseutlichkeit schon jetzt mitgcteilt , daß gegen
die führenden Pcrsönlichleiten mit allem
Nachdruck borge gangen  wird , wenn
die Erhebungen einwandfrei ergeben sollteil,
daß gegen bestehende Bestimmunaen verstoßen
worden ist.

WMung des SesterreWMm
Konsulates in EMtMt

Stuttgart , 22. Januar.
Das Oesterreichische Konsulat m Stuttgart

wird mit dem 31 . Januar lausenden JahreS
endgültig geschlossen. Ta die Beamten dieses
Amtes vom Oesterreichischen Generalkonsulat
in München übernommen werden , wollen ' ich
alle österreichischen Bundesbürger sowie alle
anderen Interessenten schon von heute ab
nunmehr an das Oesterreichische General¬
konsulat in München wenden.

Unglaublicher Unfall eines Kindes
Von der bayerischen Grenze, 22. Januar.

Das erst zwei Wochen alte Kind der Gast¬
wirtseheleute S ch ei b in N e n b n r g a . D.
siel einem tragischen Unfall zum Opfer . Am
Dreikönigstag brannte eine Windel , die
neben dem Ofen zum Trocknen ausgchäiigr
war , an und siel ans das im Wagen liegende
Kind . Dieses erlitt so schwere Brandwunden,
daß es nun gestorben ist. Man muß sich an¬
gesichts dieses nnglailbtichen Vorfalls wun¬
dern , weshalb die Eltern des sicherlich leb¬
haft schreienden Kindes nicht herbeicilten,
nm das grauenhafte Unglück abzuwendeu.

Merklingen , LA . Levnberg . 19. Jan . <T ö ti¬
li che r Radnnfall .) Infolge des gefähr¬
lichen Glatteises stürzte ein Radfahrer am
Ortseingang von Weilderstadt . Vorüber¬
gehende fanden den Verunglückten bewußt¬
los aus . Nach längeren Bemühungen gelang
cs, ihm die Weiterfahrt zn ermöglichen . Ter
Fahrer stammte aus Pforzheim,  wo er
seinen inneren Verletzungen inzwischen er¬
legen ist.

Auch der Wagemut hat feine Grenzen
Tuttlingen , 22. Jan . Ans den hochgehen-

den Fluten der Donau wagten zwei hiesige
junge Burschen am Sonntagnachmittag eine
verwegene Paddelbootfahrt , die ihnen
beinah edasLcbengekost et hätte.
Sie behaupteten , daß die Donau jetzt das
rechte Element für eine Paddelbvotfahrt sei
und setzten sich daraufhin in ihr leichtes
Boot , nm sich in rasender Fahrt von dem
rasch dahinsließcnden Strom talabwärts trei¬
ben zn lassen . Sic kamen gut durch die
Ctromschnelleii bei Lndwigstal , die Fahrt
ging weiter , doch bei Mühlheim gerieten
sie in einen starken Strudel . Wie eine Nuß¬
schale wurde das Boot hernmgcrissen . Es
tanzte ans den Wellen , schleuderte die bei¬
den Insassen heraus , denen cs nicht mehr
möglich war , sich ans dem Strudel herans-
arbeiten zu können . 2 0 0 Meter weit
mußten sie unter dem eiskalten
W a sser  s ch wi m m e n , bis sie wieder
hvchkamen , einen treibenden Baumstamm er¬
fassen, um sich damit wieder an Land rudern
zu können. Das Boot zerschellte.
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50  Arbeiter spenden für die
nationale Arbeit

Magstadt, 22. Jan . In den letzten drei
Monaten des Jahres 1933 konnte die Be¬
legschaft des Pflanzensastwerkes Walter
Schoenenberger, insgesamt 40 Arbeiter
nnd 10 Angeste 1lte.  in opferfreudigem
Eifer den hohen Betrag  v v n R M.
341.20 sammeln, der als Spende für die
nationale Arbeit überwiesen wurde . Diese
Tatsache beweist erneut , daß die arbeiten¬
den Volksgenossen, auch wenn ihre Arbeit
ihnen selbst nur das Nötigste zum Lebe»
gibt, ihre arbeitslosen Kameraden nicht ver¬
gessen.

EA.-Mann stürzt mit dem Motorrad
Rottenburg , 22. Jan . Ein SA .-Mann des

-Notorfttirms Tübingen fuhr am Sonntag
nachmittag aus Gefälligkeit SA .-Leute per
Sozius von Tübingen nach Nottenburg . Er
hatte den Weg zu diesem Zweck schon meh¬
rere Male hin und her zurückgelegt. als er
ans dem Rückwege nach Kiebingen verun¬
glückte. Durch zu starkes Bremsen kam das
-Notorrad auf der schlüpfrigen Straße ins
Schleudern. Der Fahrer fiel mit Wucht zn
Boden und mußte bewußtlos vom
Platzgetragen  werden . Der Arzt stellte
eine Gehirnerschütterung fest.

Aus Sta
Nagold, den 23. Januar 1934.

Liebe bleibt die goldne Leiter,
drauf das Herz zum Himmel steigt.

Bekanntmachung des Landes¬
gewerbeamts über Sachkurse

Das Landesgewerbeamt beabsichtigt in den
nächsten Monaten in Stuttgart folgende Lehr¬
gänge zu veranstalten:

t . für Architekten, Baumeister und Vautech-
niker über Heizungs- und Lüstuugsanlagen:

2. für Baumeister u. Bautcchniker über Statik
und Eisenbeton:

3. für Baumeister, Bautechniker, sowie für
Meister des Maurer- und Zimmerhandwerks
über Kostenberechnen:

4. für Vauschlosser, über Stofskunde, Eisen¬
verbindungen und Eisenkonstruktionen, Kostenbe¬
rechnen:

8. für Buchbinder über Kostenberechnen:
0. für Herrenschneider über Musterzeichnen u.

Zuichneiden:
7. für Ingenieure , Werkmeister und Industrie¬

arbeiter über Elektroschweißen:
8. für Maurer über das Lesen von Zeichnun¬

gen. Baumaterialienkunde:
9. für Schneider- und Schneiderinnen über tex-

nlc Rohstoffe und ihre Verarbeitung,
10. für Schreiner über die gesamte Oberflä¬

chenbehandlung des Holzes;
11. für Schuhmacher über Musterzeichnen. Zu-

ichneiden. Schäftemachen:
12. für Tapezierer über Polsterarbeiten in

Stoff und Leder:
13. für Weißnähterinnenüber Musterzeichnen

und Zuschneiden:
^ Anmeldung und Auskunft beim Fachkürs-
vekretariat des Landesgewerbeamts, Stuttgart-
X. Kanzleistraße 28 Fernsprecher 218 41 - .

Das amtliche Fernsprechbuch
für den Oüerpostdirektionsbezirk Stuttgart wird
nach dem Teilnehmerstand vom 1. April 1931
neu aufgelegt. In die neue Auflage werden die
bis zum 3t. Mürz 1934 angemeldeten Haupt¬
anschlüsse ausgenommen. Anträge auf Aenderung
bestehender Eintragungen können in der Neu¬
auflage nur dann berücksichtigt werden, wenn sie
spätestens um 10. Februar 1934 bei der zustän¬
digen Fernsprechvermittlungsstellevorliegen.

Längere Tage
Endlich, endlich beginnt die Nacht dem Tage

zu weichen. Schon sind wir über den Berg. Nicht
allein, daß der Abend später kommt, auch der
Morgen bricht vor 8 llhr an. wiewohl bis Ende
Februar die erste Tageshälfte noch die kürzere
bleibt. Daß zuerst die Nachmittage zunehmen,
uegt daran, daß im Januar und Februar der
Unterschied zwischen dem astronomischen und
unserem Uhrenmittng sich am meisten bemerk¬
bar macht. Noch um die Mitte Februar beträgt
diese Differenz etwa eine halbe Stunde und erst
nn März erreicht die Sonne ihren Höchststand
um 12 Uhr mittags. Im allgemeinen machen uns
die astronomischen Fragen wenig Kopfzerbre¬
chen. Wir sehen lediglich nach dem Erfolg des
^onnenkampses und freuen uns an jeder Mi¬
nute. die das Tageslicht länger bei uns bleibt,
und uns doch Licht. Sonne und Leben ein so
zusammengehöriger Begriff geworden, daß mit
dem zunehmende» Tageslicht auch die Hoffnung
auf em neues Leben um uns und in uns ganz
von selbst kommt. Die Dunkelheit flieht vor der
-sonne. Sie gibt wieder frei, was sie uns im
verbst genommen hat. den Frühling , den Som-
wer und die Sonne. Lichter wird es um uns.
Hoffen wir. daß es für unser Volk in diesem
xayr ganz hell wird. Hoffen wir und tun wirdas unsrrge dazu.

Die Metzger des Bezirks Nagold
«äsen sich gesteim Nachmittag zur Erörtern»
von Berufsfragen in der Traube. U.a. wurt
rObermeister  HäußlerzumEh

?n eister  ernannt und ihm gleiri
^ " sinniges Geschenk von der Handwerk-

wmer Reutlingen überreicht.
des Vorstandes hatte folgende

Navntô ' m ^ ^ ' Klumpp  jun
Kasper: Karl Rau ser - Nagolt

-w tttftlhrer: Hermann Rauser - Nagolt

Göppingen, 22. Jan . lM ädchen in ein
Auto  gesprungen .) Am Somllagnach-
mittag ist ein lOjähriges Mädchen von hier
beim Ncberschreiten der »Lorcher Straße in
einen Mietkraftwagen gesprungen. Trotzdem
der Wagenführer soforft seinen Wagen znm
Stehen brachte, wurde das Mädchen noch er¬
faßt und am Kopf erheblich verletzt,
so daß es in ärztliche Behandlung verbracht
werden mußte. Die Schuld trifft das Kind
st löst, das die Fahrbahn nicht beachtete.

Bürgermeister Deeg von Tüngental
ist an einer schweren Krankheit gestorben.

Verwaltungsdirektor Edelmann von
Aalen  wurde vor Gericht von der Anklage
vegen Urkundenfälschung mangels Beweises
ft'eigesprochen.

Das Kloster Sießen , OA . Saulgau , Hai
m Freiburg  i . Br . eine Niederlassunggegründet.

Der Besitzer der Stadtapotheke von
Weingarten , Anton Müller,  ist
im Alter von 55 Jahren gestorben.

Schultheiß a. D. Bolsinger von B ü h-
wrzell,  OA . Ellwangen, konnte seinen70. Geburtstag feiern.

Die Hauptverhandlnng gegen die an-
geklagten Bankangestellten der Handwerker-
bank Sindelfingen  wird am 6. Februar
in Stnttgart  beginnen.

rmd Land
-lusschußmitglieder: Alb. Lutz -Altensteig: Karl
B renne  r-Altensteig: Karl Schi ! I-Ebhausen;
Wilhelm HeIbe  r-Haiterbach.

Ksnsirmation schon am 18. Mörz
Bereits am 18. März wird Heuer, nach

einer Bekanntmachung des Ev. Obcrkirchen-
cats Konfirmation  gefeiert . Am da¬
rauffolgenden Palmsonntag ist Konfirman-
oenabendmahl . Wo die Konfirmation ans
-wei Sonntage verteilt wird , ist sie bei der
Kürze der für die Vorbereitung zur Ver¬
fügung stehenden Zeft auf den 18. und
26. März und das zweim Konfirmandcn-
abendmahl auf einen Abend der Korwoclie
zu verlegen.

GchMskmZE MO bbi der Kirche
Einem Erlaß des Ev. Landcsbischofs zn-

wlge werden die Gehälter  des Landes-
oischofs, der Prälaten und weiteren Mit¬
glieder des Ev. Oberkirchenrats mit Wirkung
vom 1. Oktober 1933 gemäß Art . 1 des Ge¬
setzes des Staatsministerinms über die zeit¬
weilige Herabsetzung der Höchstgehälter vom
48. Juli 1933 gekürzt.  Hinsichtlich der
Versorgnngsbczügc finden die Art . 2 und 3
des angegebenen Staatsgcsctzes entsprechende
Anwendung. Tic in den angegebenen Ver¬
ordnungen bestimmten Kürzungen gelten
über den 34. Januar 1934 hinaus bis ans
weiteres.

„Mein Vater
muß mich ja doch verhalten!"

In kritischen Zeit enscheiden sich die Gei¬
ster. Darüber kann man auch ans dem Ar¬
beitsamt lehrreiche Beobachtungen machen.
Da sind die einen, die brennend gern Arbeit
hätten , die bereit sind, jede Arbeit anzuneh-
men, wenn sie nur solche bekommen. Da
sind die andern , vielfach die Jungen , die noch
gar nicht gemerkt haben, wie gründlich sich
die Zeiten verändert haben. Wohl fragen
sie. weil sie müssen, täglich nach Arbeit nach.
Aber wenn sie innerhalb ihres Berufs keine
finden, ist es auch recht. Mutet man ihnen
zu, berufsfremde Arbeit etwa in der Land-
Hilfe, im freiwilligen Arbeitsdienst oder in
der Hauswirtschaft anzunehmen, so sind sie
sehr empört, daß man ihnen etwas Derarti¬
ges zumute. Sagt man ihnen, dann könn¬
ten sie doch von Rechts wegen auch keine
Unterstützung aus öffentlichen Mitteln ein-
schieben, so meinen sie gelassen: „Wan kann
mich doch nicht verhungern lassen". Sagt
inan ihnen energischer, ihre Unterstützung
werde ihnen gesperrt werden, so meinen sie:
„Mein Vater muß mich ja trotzdem verhal¬
ten" — und verzichten eben auf die Unter¬
stützung.

Ist das auch eure Ansicht, ihr Väter und
Mütter ? Wäre es nicht gut, ihr würdet euch
auch einmal ans dem Arbeitsamt danach er¬
kundigen, weshalb euer Sohn oder eure
Tochter auf einmal keine Unterstützung mehr
bekommen? Und dann einmal ein recht
energisches Wort mit euren Sprößlingen ge¬
redet! Oder habt ihr Eltern in der marxisti¬
schen und liberalistischen Vergangenheit eure
Erziehungsaufgabe vergessen oder eure Auto¬
rität verloren ? Heute müssen die Eltern
wieder auf ihrem Recht bestehen, ihre Söhne
und Töchter zur Beachtung ihres Rates und
Urteiles anzuhalten , sie zum schuldigen Maß
von Gehorsam zu erziehen.

Noch kein Allheilmittel gegen Krebs
Tausendfältigen Bemühungen znwidei

lastet über der gesamten Menschheit imme:
noch die Geißel der K r e b s kr a n kh e i t
Furchtbar sind die Heimsuchungen, grauen¬
haft die verheerenden Wirkungen dei
Krcbskrankheit. Es ist deshalb verständlich
daß — wie dies in letzter Zeit vielfach ge
schehen ist - - durch Zeitungen oder Zeit
schritten Nactzrictzten über Entdecknn«

neuer Mittel zur Heilung  dei
Krebskrankheit bekanntgegeben werden, ft
alle Kreise der Bevölkerung neue Hosfnun«
getragen wird , die sich nur allzubald all
nicht stichhaltig erweist.

Gegen diese u n v e r a n t w o r t l i chi
A r t von Sensationshascherei wendet sich in
Reichsgesundheitsblatt der Reichsausschußsm
Krebsbekämpfung mit folgenden Worten:

Der Reichsausschuß für Krebsbekämpfung
betrachtet es als seine Aufgabe, mit Sorg'
falt allen Vorschlägen und Verfahren nach-
zugehen, die eine Unterstützung im Kamp;
gegen die Krebskrankheiten auch nur in
mindesten erhoffen lassen. Die planmäßig,
Durchführung dieser Versuche ist soeben or-
ganisiert worden. Leider ist bisher
noch kein Mittel bekannt,  das —
sei es allein oder auch nur als Unterstützung
der Operation oder Strahlenbehandlung —
mit einer gewissen Regelmäßigkeit Erfolge
der Behandlung von Krebskranken anfzü
weisen hat . Operation und Strah
l e n b e h a n d l n n g sind und bleiben dis
einzig wirksamen und erfolgverheißenden
Waffen gegen den Krebs, bis es gelingt, ein
Mittel zu finden, das diese Waffen wirksam
unterstützt oder womöglich ersetzt. An un¬
zähligen Instituten in Deutschland und im
Ausland wird mit eisernem Fleiß gearbeitet
und um den Erfolg gerungen. Die Hoff¬
nung wird niemals aufgegebcn werden, daß
diesen gewaltigen Bemühungen eines Tages
der Erfolg bcschieden sein wird.

Vom Film
Altensteig. Am Freitag abend um 5 Uhr wurde

im hiesigen Lager des Arbeitsdienstes der Film
..U 9" vorgeführt. Eine kurze Ansprache des
Führers und ein schneidiger Marsch der Lager-
lapelle eröffneten die Vorführung, zu der außer
den Lagern von hier und Umgebung auch die
Pg. der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP , ein-
geladen waren. Vorgestern wurde in den Grünen-
mumlichtspielen der bekannte Turnfesttonfilm
in 3 Vorstellungen gegeben.

Filmvorführung
Oberschwandorf. Wie in Walddorf, wurde

auch hier am Freitag abenö in der Kirche der
P a l äst i n a f i l m von dem Hersteller Paul
Hommel  selbst gezeigt. Wir waren schon im-
ner dankbar, wenn in unsere Gemeinde ein Film
cam- aber diesmal war eine außergewöhnliche
Befriedigung über das Geschaute zu verspüren.
Ms mag zum Teil daher rühren, daß uns von
Kindheit an so viele Stätten Palästinas ver¬
traut und „heiliges Land" sind. Darüber hin¬
aus erhält man den Eindruck, daß der Film das
gesamte heutige, so bunte Leben, des Landes er¬
faßt hat und gleichzeitig durch eine feinsinnige
und geschickte Art der Stoffbehandlung immer
wieder an die Zeit Jesu erinnert.

Holzerlös
Ebershardt. Bei dem Langholzverkauf lagen

9 Offerten vor. Erlöst wurden für Los .1: 07,3
Prozent , Los 2: 71 AI Los 3: 60,3 : Los 4:
69,5 Los 8: 68 Ai; Los 6: 76 : Los 7:
76.3 : Los 8: 76 Los 9: 77,8 A/: für Stan¬
gen 116

Herrenberger Allerlei.
Die Vorstände der Gesangvereine des bisheri¬

gen Gäu-Schönbuchgaues versammelten sich am
setzten Sonntag in der „Post" hier, um von der
neuen Kreiseinteilung u. von der evtl. Besetzung
des neuen Kreises Kenntnis zu nehmen. Eau-
vorstand Sanzi  eröffnete die Versammlung.
Gauchormeister Schneider  erstattete Bericht
über die bis jetzt geleisteten Vorarbeiten zum
Schwäbischen Sängerfest in Heilbronn. Ehren-
sänger Georg Schäfer -Oberjettingen wurde
mit dem Ehrenbriefe des deutschen Sängerbun¬
des und mit dem goldenen Sängerring geehrt.
Er ist 80 Jahre ununterbrochenaktiver Sänger.

Die katholische Kirchengemeinde Herrenberg
feierte am letzten Sonntage ihre Weihnachts¬
feier mit einem sehr schönen und abwechslungs-
ceichen Programm. Der Besuch war sehr gut.

Die Realschule, zusammen mit der Frauen¬
arbeitsschule hielt die Reichsgründungs¬
feier  am letzten Donnerstag im „Hasen". Stu¬
diendirektor Hahn sprach über die Bedeutung der
Reichsgründung und über den geschichtlichen
Werdegang. In der Volksschule wurde die Reichs¬
gründungsfeier im früheren Zeichensaale abge¬
halten. Es sprach hiebei Schulvorstand Plens-
te . In der 3. Ammermühle konnte in dieser
Woche Jakob Ilnsöld  in körperlicher und gei¬
stiger Frische seinen 80. Geburtstag feiern. Die
Stadtverwaltung wünschte dem Jubilar Glück
und überreichte ihm ein Geschenk. — In diesen
Tagen wurde in der Hildrizhauser Straße ein
alter, riesiger Nußbaum umgesägt. Alle Natur¬
freunde bedauern, daß dieser herrliche Baum
nicht mehr steht. Am gestrigen Sonntag trafen
sich die Turnvereine des Kreises 7 Achalm nach
langer Wanderung hier. Der Männerturnverein
holte die Gastvereine ab, auf dem Marktplatz
wurden die vielen hundert Turner von Bürger¬
meister Schick und Männerturnvereinsvorstand
Kaufmann Gustav Gall  herzlich begrüßt. Der
Liederkranz sang ein paar Ehöre, der Musikver¬
ein begleitete die Vereine auf ihrem Umzug
durch die Stadt . Die Turner und Turnerinnen
und die vielen Gäste der Stadt sangen in treu-
deutscher Verbundenheit das Deutschland- und
das Horst-Wessellied.

Skelettfund
Tailfingen OA. Herrenberg. Bei Grabarbei-

ten im Tal bei Altiugen stieß man in etwa
70- 80 cm. Tiefe auf ein menschliches Skelett.
Den beiliegenden Messingknöpfen und Gürtel¬
schnallen aus Messing nach zu schließen, handelt
es sich wohl um einen Krieger, aber nicht aus
der Alemannenzeit, sondern aller Wahrschein¬
lichkeit nach aus dem 30jährigen Krieg. Waffen
konnten allerdings keine gefunden werden. Aber
in der Nähe wurden Hufeisen, Schlüssel usw.
und auch einzelne Knochen zutage gefördert.

Sturmfahnenweihe und Verpflichtung
Calw. In Anwesenheit des Standartenfüh¬

rers vonRabe  n-Eßlingen, fand vorgestern vor-

karteinmll. r tinvüSr.vvrl».
NS.-Lehrerbund, Kreis Nagold

Kreisoersammlungen im Januar 1834
1. In Nagold : Mittwoch , den 24. Jannuar

1934: wegen der im Seminar stattfindenden
„1. Dienstprüfung" nicht im Seminar , sondern
im „Roten Schulhaus" in Nagold! Beginn:
2 Uhr.

2. In Simmersfeld:  Samstag , den 27.
Januar 1934: im Gasthaus zum „Anker" in
Simmersfeld. Beginn : 3.30 Uhr. Heil Hitler!

Bo dam er , Kreisobman«.
Kückengruppe

Der Kückennachmittag am Mittwoch fällt aus.
Frau Schuon.

Der Ijenstanzug
für die politischen Leiter

Las Organisationsamt der NSDAP . Gau
Württemberg-Hohenzollern gibt vielfachen
Anfragen zufolge Nachstehendes bekannt:

Gemäß der Verfügung des Führers wird
der Dienstanzug bzw. dessen Rangabzeichen
besonders verliehen. Es besteht Veranlas¬
sung ausdrücklich daraus hinzuweisen, daß
niemand zum Tragen des nunmehr zur Ein¬
führung kommenden Dienstanzuges berech¬
tigt ist, bevor keine ausdrückliche Verleihung
stattgefunden hat. Im Interesse der auch
äußerlich geschlossenen und einheitlichen
Durchführung des bevorstehendenGaupar¬
teitages kommt eine Verleihung des Dienst¬
anzuges zunächst, d. h. keinesfalls vor dem
Gauparteitag in Frage. Die Einführung
des neuen Dienstanzuges für die politischen
Leiter tritt für den Gaubereich deshalb erst
zu einem später noch bekanntzugebenden
Zeitpunkt in Kraft.

Stuttgart,  den 22. Januar 1934.

mittag aus dem Turn- und Spielplatz des TV.
Calw eine Sturmfahnenweihe sowie die Ver¬
pflichtung unserer SA.-Reserve statt. Voraus
ging ein von Dekan Hermann  gehaltener,
eindrucksvoller Gottesdienst. Den Abschluß der
Veranstaltung bildete ein Werbemarsch durch die
reich beflaggten Straßen der Stadt.

In Schutzhaft genommen
Calw. Das Oberamt teilt mit : Am Samstag

wurde ein Calwer Einwohner in Schutzhaft ge¬
nommen. weil er die ihm von der Ortsfürsorge
gewährte Unterstützung nicht zur Beschaffung des
notwendigen Lebensunterhalts für sich und seine
Frau verwendet, sondern zum Teil in Alkohol
umgesetzt und sich betrunken hat. Es ist heute
nicht mehr möglich, Unterstützungsgelder, die zur
Milderung der Not gegeben werden, ungestraft
zu vergeuden. Das sei eine erste Warnung
für alle, die es angeht!

Letzte Nachrichte«
Professor Irrsts

München, 22 Januar . Architekt Prof . Dr.
Trost,  der vor kurzem einen Schlaganfall
erlitten hat , ist am Sonntag früh in einem
Münchener Krankenhaus gestorben.

Er war als ein bedeutender Innenarchitekt
bekannt, dem die Ausstattung aller großen
Lloyddampfer übertragen war . Durch den
Führer wurde er mit neuen Aufgaben be¬
traut , so mit dem Bau des Hauses der Deut¬
schen Kunst in München, mit den Neubauten
in der Umgebung des Braunen Hauses und
für das Hans der Aerzteschaft in Berlin.
Prof . Trost stand Mitte der fünfziger Jahre.

Etraßenbahmmsall in Wiesbaden
Wiesbaden, 22. Jan . An einem vom Vor¬

ort Dotzheim  nach der Stadt fahrenden
Straßenbahnzug löste sich die Kupplung zwi¬
schen dem Motorwagen und den beiden An¬
hängern. Der Motorwagen fuhr zunächst allein
weiter. Als er aber zum Halten gebracht war,
rannten die auf der abschüssigen Straße nach¬
rollenden Wagen auf den Motorwagen auf.
Bon den Personen, die durch den Zusammen¬
stoß Verletzungen erlitten, mußten 6 ins Kran¬
kenhaus gebracht werden.

Liner-er Kunstanzer Zagernusgesunden
Kempten, 22. Jan . Wie dem DNB. aus

Hindelang gemeldet wird , wurde einer der
beiden verschütteten Konstanzer Jäger am
Samstag mittag von Hanptmann Thumm
vom Ulmer Jägerbataillon nach dreitägiger
schwerster Arbeit geborgen, der andere wurde
von Kemptener Jägern aufgefunden.
Ludwig Nöck ist Allgäuer Echimeister

Am dritten Tage der Allgäuer Schimeister¬
schaft in Nesselwang wurden bei guten Schnee¬
verhältnissen die Konkurrenzen im
Sprunglauf  ausgetragen . Die Schanze
befand sich in guter Verfassung, so daß es ver¬
hältnismäßig wenig Stürze gab und auch gute
Weiten erzielt wurden. Sprunglaufsieger
wurde Gustav Riß - Kempten mit Note 330
und Sprüngen von 35,35 und 37 Meter
Weite. Die größten Weiten setzten aber
Lndwig Böck und Reinhardt -Leipzig mit je
38 Meter auf die Schanze. Im Gesamtergeb¬
nis wurde Ludwig Böck-Nesselwang mit
Note 632,5 Allgäuer Schimeister 1934.und da¬
mit auch Gewinner der Silbernen Sckii. ,
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SebMrte Lage der Sozial-
Versicherung

Sichtbare Erfolge der Arbeitsschlacht 1933
Berlin , 23. Jan . Das Reichsverstcherungs-

amt gibt soeben die von ihm bearbeitete Sta¬
tistik der Sozialversicherung 1932 mit einem
Blick auf das Jahr 1933 heraus . Das Jahr
1933 brachte auch in der Entwicklung der So¬
zialversicherung durch erfolgreiche Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit
eine Wendung zum Besseren , f

In der Unfallversicherung  ist für
1933 mit rund 310 Millionen RM . Ausgaben
zu rechnen . Wegen der Aufwärlsbetvegung
der Lohnsummen und der Verminderung der
Ausgaben infolge des Rückganges der Zahl der
Unfälle wird sich die Beitragsaufbringung er¬
leichtern.

In der Invalidenversicherung
werden mehr als 670 Millionen RM . an Bei¬
trägen eingehen . Hier brachte das zweite
Halbjahr 1933 ein erfreuliches Ansteigen.

In der A n g e st e l l t e n v e r s i che r u n g
erreichen die Einnahmen 433 Millionen RM .,
die Ausgaben 276 Millionen RM.

In der k n a p p s cha f t li che n Peusi-
onsversicherung  sind , obwohl sich die
Lage besserte, noch in erheblichem Umfange
Zuwendungen des Reiches nötig gewesen.

In der K a n k e n v e r s i che r u n g hat
der Krankenstand im Jahre 1933 mit Aus¬
nahme der Monate Januar und Februar sich
unter dem bereits sehr niedrigen Stand des
Vorjahres bewegt . Eine größere Anzahl Kassen
hat ihre Beiträge herabsetzen können.

Besserung lm Befinden des
Reichspräsidenten

Berlin , 22. Jan . Ueber das Befinden des
Reichspräsidenten von Hindenburg . der am

Freitag Vvn einem Erkältungskatarrh be¬
fallen wurde , wird amtlich mitgcteilt . daß
der Reichspräsident , der auch während seiner
Erkältung seine laufenden Tienstgeschäfte
wcitcrgeführt hat , sich auf dem Wege der
Besserung befindet.

Mrwelle in Buenos Aires
Buenos Aires , 22. Jan . Hier herrscht eine

ungewöhnlich starke Hitze. Das Thermometer
zeigt nicht weniger als 40 Grad im Schat¬
ten . Man verzeichnet zahlreiche Fälle vvn
Hitzschlag.

Handel und Verkehr
Allgäuer Butterpreise vom 20. Jan . Mol¬

kereibutter 1. Qualität 125, 2. Qualität 123,
Sennbutter 116, Bauernbutter 86 Pfg.

Ulmer Schlachtvichmarkt vom 22. Jan . An¬
trieb : 5 Ochsen, 18 Farren , 19 Kühe , 17 Rin¬
der, 198 Kälber , 310 Schweine . Preise:
Ochsen a 25—26, Farren a 22—24, b 20—21,
Kühe b 12—15, Rinder a 25—26, b 22—24,
Kälber a 28—30, b 23—26, Schweine a 43 bis
15, b 40—42 RM . Marktverkauf : In allen
Gattungen langsam.

Tchweinemärktc vom 22. Jan . Ellw a n -
zen:  1 Paar Milchschweiue 26- 36, 1 Paar
Käufer 45—60 RM . — Her r ende  r g :
l Paar Milchschweiue 30—42, 1 Paar Läufer
',6—70 RM . — Trittlinge: : Milch-
chweine, Zufuhr 262 , Preis 18—34 RM . —
Kirchheim  u . T . : Milchschweiue 12—25,
Läufer 66 —45 RM.

Ravensbnrger Viehpreise von: 20. Jan . Zu¬
fuhr : 16 Farren , 8 fette Ochsen, 8 ältere
Ochsen, 17 Arbeitsochsen , 14 fette Rinder,
1 junge Kühe , 12 ältere Kühe , 5 Magerkühe,
2 Kälberkühe , 9 trächtige Kühe , 7 Milchkühe,

1 hochtr . Kalbeln , 13 fühlbar tr . Kalbeln,
12 Anstellrinder 6—12 Mon . alt , 8 12—18
Mon ., 5 18—24 Mon . Preise per Ztr . Le¬
iendgewicht : Farren 20—24, fette Ochsen 22
ns 25, ältere 18—22, Arbeitsochsen 22—24,
ette Rinder 23—27, junge Kühe 13— 17,
iltere 8—12, Magerkühe 20—22, tr . Kühe
Ztück 220—340 , Milchkühe 170—230, hochtr.
Falbeln 240—330 , fühlbar tr . Kalbeln 206
lis 240, Anstellrinder 6— 12 Mon . 80—140,
>2—18 Mon . 140—180 , 18—24 Mon . 180 bis
120 RM . Handel schleppend.

Zufuhr auf dem S chw e i n e m a r k t:
158 Ferkel , Preis 10—19 RM.

Frnchtpreise vom 22. Jan . Ellwangen:
Weizen 9.60, Roggen 8.20, Gerste 8—8.20,
Hafer 6.50—6.80 RM . — 11 lm : Weizen
1.20, Gerste 7.80—8, Hafer 7—7.30. —
1 rach : Dinkel 7.10—7.20, Gerste 8.20 bis
Z.70, Hafer 7.50, Weizen 9.80, Roggen 8.50,
Linsen 11—15 RM . — Heiden heim:
Kernen 9.80, Weizen 9.60, Hafer 6.40—6.50,
Gerste 8.30.

Dienstag , den 23. Januar

j folgreich sein , um den Sieg sicherzustellen. Ju,n
> Schluß legen die Hausherren noch eine unnötig
§ harte Note ins Spiel , einige Gästespieler G,
i nen nur noch als Statisten auf dem SpielM

Mitwirken . Schiedsrichter Fingerle Freudenstar
leitete das Spiel , außer der Annullierung eine¬
regulären 4. Tores von Haiterbach zur beider
seitigen Zufriedenheit . Ekst.

Einziges Spiel vom letzten Sonntag:
IpvgS - Freuden st adt - Baiersbronn  3 1»

Tabellenstand vom 21. 1. 34:
Spiele gew . unent . verl . Tore Pk>,

Nagold IO 7 1 2 24 : 13 IS
Zpvgg .FrcudenstadtlO 7 I 2 47 : 26 IS
Calmbach 9 7 — 2 28 : 12 u
Neuenbürg 10 8 1 3 3i : 21 IS
Saiersbronn IO 6 — 4 33 : 18 II
Calw 9 S 1 3 26 : 24 11
Loßburg 10 4 3 3 26 -. 18 11
Dornstetten 10 o 1 6 21 : 42
Herrenberg 10 2 1 7 12 : 32
Altensteig 10 2 — 8 19 : 32 i
Pfalzgrafenweiler 10 — 1 S 11 : 43 i

Sport -Nachrichten
Fußball:

Lützenhardt Haiterbach 0 :3.
Ob dieser Sieg für Haiterbach schon den Grup¬

penmeister bedeutet ? Jedenfalls sind die Hai-
terbacher auf dem besten Wege , ihn zu erringen,
Lützenhardt stellt eine körperlich starke Elf , die
bis zum letzten Moment zu kämpfen versteht,
aber technisch sind sie den Gäste » weit unter¬
legen . Gleich zu Beginn kommen die Platzbe-
sttzer cinigemate ganz gefährlich vor das Gäste¬
tor . sedoch kann die gut disponierte Hniterbacher
Hintermannschaft immer wieder befreien . Bei
einer Ecke von rechts kann der Haiterlmcher Mit¬
telstürmer den Lützenhardter Torwart erstmals
schlagen . Die zweite Halbzeit stand ganz im
Zeichen Haiterbachs . Durch einige schöne An¬
griffe rann der Gästehalblinke » och zweimal er-

Gcstorbcne : Friedrich Theurer . Alt -Kronenwm,
34 Jahre , Z w e r e n b e r g , Karoline Havz
geb . Bernhardt , F r e u d e n st a d t.

Das Wetter
Nebec Mitteleuropa befindet sich ein über¬

aus kräftiges Hochdruckgebiet . Bei ansteigen
den Temperaturen ist für Mittwoch und Don¬
nerstag trockenes und zeitweise aufheitcrndcs
Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer uniiaßt 6 Seiten

Verantwortlicher Hauptschrisrleirec : Hermainr
Götz,  Nagold : Stellvertreter : Karl Merz,
Herrenberg :, verantwortlich für Anzeigen : Her¬
mann Götz, ' Nagold : Verlag : „Gesellschas-
t e r" G.m.b.H. : Druck: E . W . Zaisier  l Inhaber

Karl Z a i s e rf Nagold.
D . A . d. l . M . 259!».

Oberamtsstadt Nagold

Warnung
Es gibt leider immer noch Zeitgenossen , die ihren Pslich - i

ten gegenüber der Volksgemeinschaft , der Familie und sich !
selbst auch heute noch nicht erkannt haben . Sie beziehen >
Unterstützungen (einschl. Alu .- und Kru .) . Renten , Win - !
terhilse u. a . aus öffentlichen Mitteln , die sie in Alkohol !
oder Zigaretten umsetzen oder sonst unnütz vergeuden und !
dabei sitzen in bejammernswerter Lage zu Hause Frau und :
Kinder , Pater oder Mutter , die manchmal nicht wissen , >
wie sie ihr kärgliches Dasein fristen sollen . Dies trifft lei - !
der auch in Familien zu , wo Pater und Sohn regelmäßigen
Perdienst haben , der ebenfalls nicht entsprechend verwendet
wird . Wir werden mit allen Mitteln gegen dieses verant¬
wortungslose und pflichtvergessene Verhalten solcher Leute,
die ein öffentliches Ärgernis sind , entschreiten und auch
vor Zwangsmaßnahmen nicht zurückschrecken. 2n einigen
Fällen ist bereits das Nötige eingeleitet . Dies ist nicht
bloß ein Gebot der Selbstachtung des Staates , sondern auch
aus sittlichen , wirtschaftlichen und volksgesundheitlichen
Gründen eine Notwendigkeit . Die Eebefreudigkeit der Be¬
völkerung für das WHW . und zur Gesundung des öffent¬
lichen Lebens ist so groß und bedeutet für viele ein wirk¬
liches Opfer , das sie berechtigt , zu verlangen , daß diese
Gaben in würdiger und gerechter Weise verwendet wer¬
den . Das Winterhilfswerk ist nicht gewillt , diese Opfersreu-
digkeit durch unwürdige Empfänger zerstören zu lassen.
Alle , die es angeht , seien zum letzten Mal gewarnt!

Gewarnt sei auch der Wirt , der solchen Zeitgenossen im¬
mer wieder Alkohol verabreicht und das noch tut , nachdem
er sieht, daß er betrunken ist. Hier trägt der Wirt eine
große Verantwortung und er sollte sein Gewissen wegen
solcher unreellen Einnahmen , die darbenden Frauen und
Kindern oder Vater und Mutter abgehen , nicht belasten,
ganz abgesehen davon , daß er auf Grund des Reichsgast¬
stättengesetzes seine Konzession und seine Existenz in Gefahr
bringt . Die Herren Wirte werden dringend gebeten , ein¬
mütig mit den Organen der Wohlfahrtspflege und mit der
NS .-Volkswohlfahrt mitzuarbeiten , um solche Volksschäden
in kurzer Zeit auszumerzen . Dazu gehört auch , daß die
Polizeistunde stets genau eingehalten wird.

Und die ganze Einwohnerschaft wird gebeten , Tatfälle
im einzelnen ohne Hemmungen und ohne Scheu der Poli¬
zei oder der Behörde zu melden , damit die entsprechenden
Verfahren mit einwandfreien Beweisen durchgeführt wer¬
den können.

Ein unverantwortliches , pflichtvergessenes Leben einzel¬
ner Schwächlinge , die durch ihr trauriges Verhalten ihre
Familien aufs Spiel setzen und in Not und Elend bringen,
muß endgültig vorbei sein!

Diese Warnung erfolgt auch auf ausdrücklichen Beschluß
der Ortsfiirsorgebehörde . 148

Nagold , den 20 . Januar 1934.
Bürgermeisteramt:

Maier.
Ortsgruppenleitung der NSDAP . :

Kubach

Am nächsten Donnerstag , 25. ds . Mts . wird von nach¬
mittags 4 Uhr ab der

im Gasthaus zum „Löwen " vorgesührt . Hiezu werden
die Landwirte und Interessenten von Nagold und
Umgebung eingeladen . Eintritt frei.

Landwirtschaftsschule Nagold:
H a eck e r.

LWlM-SM« d
liefert zu Fabrikpreisen

vtt « Lspplvr kvrnr » » 84 . 401.
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Wir»Mo
Deine Zahnen
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Soeben erscheint:

krsth zur Lrkmig
der Intimi» Artest
Textausgabe mit erläuternder >
Einleitung ca. 60 Pfg . Bestel¬
lungen erbeten an G. W. Zaiser,

Buchhandlung , Nagold

I

Efsringen , den 22. Januar 1934.

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser treubesorgter Vater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

3oh . Georg Nikolaus
Gärtner

heute früh um 6 Uhr nach langem , schwerem Leiden
sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
die Gattin:

Müm Nikolaus geb. Geigte,
die Kinder:

Jakob Nikolaus , mit Braut,
Else Götz geb . Nikolaus mit Gatten Oskar Götz

Ludwigshafen,
Mina Rauch geb . Nikolaus mit Gatten Walter Rauch.

Ludwigshasen,
Marie , Georg und Emma Nikolaus.

Beerdingung Mittwoch nachmittag ^ 2 Uhr.

1̂ Rohrdors , den 23. Januar 1934.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Johann Seeger
Wagnermeister

für die Kranzniederlegung der Wagnerinnung , den
erhebenden Gesang des Liederkranzes , für die Kranz¬
niederlegung desselben und den ehrenden Nachruf
durch den Herrn Vorstand , sowie für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte , sagen herz¬
lichen Dank . 146

Die trauernden Hinterbliehenen:

Beglert
W lichen !

Mötzingen . den 22. Januar

Danksagung

Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unserer herzensguten
Mutter . Schwester. Schwägerin und Tante

Maria Schweikert
geb. Teufel

für das zahlreiche Geleite von hier und auswärts,
für die vielen Kranz - und Blumenspenden , sowie
für den erhebenden Gesang des Liederkranzes und
insbesondere dem Herrn Pfarrer für seine trostreichen
Worte sagen wir auf diesem Weg unseren herzlichen
Dank.
143 die trauernden Hinterbliebenen.



Seit« » - «». 1« Der Gesellschafter Dienstag , den LS. Januar 1SS4,
23. Januar lüzj

herzustellen. Zu>n
roch eine unnör^
Gästespieler kU.

ist dem Spiels
erle Freudensta:
mullierung eine
rbach zur beides

Gks>.

r Sonntage
ers bronn 3:»

t. verl. Tore M.
2 24: 13 iz
2 47: 26 15
2 28 : 12 U
3 3i : 21 iz
4 33: 18 I"
3 26: 24 li
3 26: 18 1,
6 21: 42 '
7 12: 32
8 19: 32 j
5 11: 43 i

Alt-Kronenwiri.
Karoline Hnnz

stn d t.

t sich ein über-
Bei ansteigcn-

woch und Don-
e aufheitcrndcs

cht 6 Seiten

rer: Herma n>,
: Kurl Mer :.

Anzeigen.' Her-
„G e se l l schas-
aitzer lInhaber
gold.
-9!p

vmiiiz
s 3.

uar 1934.

: und Ve¬
rein lieber
iegervater,

aus
em Leiden

)skar Götz

lter Rauch,

uar 1934.

rhme beim

inung, den
die Kranz-
n Nachruf
zahlreiche

agen herz-
146

liebencn:

iger Teil-
rzensguten
te

auswärts,
den, sowie
anzes und
trostreichen
herzlichen

rliebene«.

Drr MOrußj des deMrüMmmms
Eindrucksvoller Verlaus Reichsbauernsührer Darre spricht.

Weimar, 21. Jan . Auf dem Reichsbauern¬
tag in Weimar ergriff am Samstag , den
20. Januar , nach den Begrüßungsansprachen
der Leiter des Stabsanrtes des Neichsbauern-
führers Dr . Reischle  das Wort zu einem
Bortrag über das Thema „Das Reichsnähr-
standqesetz". Er führte u. a. aus : Während
der Höchstkonjunktnr der Jahre 1927 bis
1929 hatten wir verhältnismäßig hohe j
Slararpreise. Dennoch ging die Verschuldung ^
weiter. Wäre das Erbhofentschuldungsgesetz !
bereits Tatsache, wäre eine Verschuldung des j
bäuerlichen Grund und Bodens aus der !
Lrbauseinandersetzung nicht mehr möglich. :
Auch eine Bodenverschuldung aus anderen >
Gründen kann nach dem Gesetz nur mit Zu-
stimmung der Anerbengerichte eintreten . Da-
mit ist jede neue Verschuldung des bäuer-
lichen BodenS abgeriegelt. Gleichzeitig ver-
ringert sich die Bodenverschuldung. So wird
nach einigen Jahrzehnten der bäuerliche Bo-
den unbelastet und unbelastar sein. Die
nicht unter das Erbhosgesetz fallenden Be-
triebe freilich werden dauernd stärker aus den
Markt angewiesen bleiben. Aus diesen Grün-
den ergab sich die Notwendigkeit einer Markt-
ordnung und der Preisregelung sür land-
wirtschaftliche Erzeugnisse.

Dann sprach LandgerichtSrat Dr . Wilhelin
Saure,  der Leiter der Rechtsabteilung im
Stabsamt des Reichsbauernführers , über
„Die Grundgedanken des Reichserbhofrech¬
tes". Er bezeichnet« den Bauernhof als die
unveräußerliche Lebensgrundlage des Bauern-
geschlechtes. den der jeweilige Bauer als
Treuhänder seines Geschlechtes und seines
Volkes zu verwalten habe. An diese Ans-
fassung vom Eigentum an Grund und Bo¬
den knüpfe das Reichserbhofrecht wieder an.
ES verhindere, daß die Bauernhöfe weiterhin
zerschlagen würden.

Der Reichsbauerntag fand am Sonntag
seine Fortsetzung und Beendigung mit einer
großen Kundgebung in der Weimar¬
halle,  wo nach einleitenden Worten von
Staatssekretär Willikens,  Staatsrat
Meinberg  und Reichsernährungsminister
Darrö  grundlegende Ausführungen über
die Bauernpolitik des Tritten Reiches
machten.

Unter großer Aufmerksamkeit sprach Reichs¬
ernährungsminister und Reichsbauernsührer
Tarrs  über
die GrunWkt
nMiomlsozlalistWer Bauernpolittk
und ihre zukünftigen Ausgaben. Ter Neichs-
banernflihrer ging davon aus . daß man am
ersten deutschen Reichsbauerntag der deut¬
schen Geschichte feststellen könne, daß wohl in
keinen, Fall auf innenpolitischem Gebiet du
Totalität des nationalsozialistischen Führer¬
anspruches so in die Wirklichkeit habe nm-
geseht werden können. Der besondere Danl
gelte daher den alten Kämpfern der Bewe¬
gung, die treu und unbeirrt als Gefolgsleute
Adolf Hitlers in den schwersten Jahren ihre
Pflicht erfüllt hätten , um damit den totale»
Durchbruch nationalsozialistischer Agrar¬
politik zu verwirklichen. Die disziplinierte
Zusammenfassung des deutschen Bauerntums
habe die legale Durchführung der Revolution
garantiert und damit unsägliches Leid von
unserem Lande ferngehalten.

Zum erstenmal hätten sich vor drei Jahren
gleichfalls in Weimar die Bauernvertreter
der NSDAP , versammelt, wobei zum ersten¬
mal erklärt worden sei. dast das wirtschaft¬

liche Moment im Rahmen der agrarpoliti-
fchen Probleme in zweiter Reihe und der
Bauer als Mensch in erster Reihe zu stehen
habe. Diese Zusammenkunft sei das Signal
zur Sammlung des ganzen deutschen Bauern¬
tums unter einem Symbol gewesen.

Geschichtlich betrachtet sei der erste Reichs¬
bauerntag der Abschluß einer unseligen
Epoche der deutschen Bauerngeschichte und
zugleich der Beginn einer neuen Zeit. Aus
dem letzten Jahrtausend der deutschen Ge¬
schichte rage immer wieder der Gegensatz des
deutschen Bauern zu den Repräsentanten der
eindringenden Ucberfremdung hervor . Unse¬
rer Jugend aber habe man die deutsche Ge¬
schichte als ein glanzvolles oder düsteres
Bilderwerk ohne jeden organischen Zusam¬
menhang dargestellt. Als die Hohenstaufen
vergessen hätten , daß der Schwerpunkt ihrer
Macht in ihrer deutschen Heimat lag, habe
der Elendsweg des deutschen Bauerntums
begonnen. Diese Abkehr von ihrem Blut
und Boden hätten die Staufen damit be¬
zahlt. daß der letzte Hohenstaufe unter dem
Henkersschwertin Italien gestorben sei. Auch
als Bismarck, der in seiner Politik immer
bäuerlich dachte, gehen mußte, und ein jun¬
ger Kaiser unter Caprivi einen „neuen Kurs"
verkündete, da habe man zum zweitenmal
in der deutschen Geschichte jenen Weg der
Hohenstaufen begonnen, der unzweifelhaft
über kurz oder lang in innerpolitischem
Chaos enden mußte.

Es ist mir ein Bedürfnis , so erklärte der
Reichsbauernsührer weiter, an dieser Stelle
Adolf Hitler den Dank des deutschen Bauern¬
tums dafür zum Ausdruck zu bringen , daß
er das nationalsozialistische Deutschland be¬
wußt auf dem Bauerntum aufbaut und da¬
mit eine neue Epoche deutscher Geschichte ein¬
leitet.

Der Reichsbauernfübrer beschäftigte sich

dann eingehend mit wirtschastSpolitischen
Fragen . Der Grundsatz des Nationalsozia¬
lismus „Gemeinnutz geht vor Eigennutz" sei
eine Erkenntnis von ungeheurer Tragweite
und erst, wenn man sich klar und eindeutig
hu dieser Grunderkenntnis bekenne und von
ihr aus die Bedeutung des Landvolkes zum
Gesamtvolk überprüfe , könne man die na¬
tionalsozialistische Agrarpolitik verstehen. Es
gehe niemals um den Sondernutzen eines
Standes , sondern um das Wohl des gesam¬
ten Volkes.

Tie Einigung der Bauernschaft sei die
erste, und die Einheit zwischen Bauernführer
und Minister die zweite Voraussetzung zu
dem Agrargesetzeswerkgewesen. Das Reichs»
nährstandsgesetz rage als erstes Gesetz be¬
sonders hervor. Es sei die Voraussetzung
gewesen für das Gesetz über die Getreidefest-
vreise. Der Bauer sei durch die sinkenden
Preise immer mehr der Verelendung anheim¬
gefallen. In dieser gefährlichen Lage habe
man die grundsätzliche Umschaltung gewagt
und den Preis für die wichtigsten Erzeugnisse
in gleicher Staffelung nach Raum und Zeit
festgelegt, in gerechter Abwägung nach den
Interessen des Erzeugers und des Verbrau¬
chers. Man habe damit nicht nur den
Bauern vor einem weiteren Preisverfall ge¬
schützt. sondern auch den Verbraucher vor
ungerechter Preserhöhung bewahrt . Mit dem
festliegenden Preise ändere sich auch das
ganze Wirtschaftssystem mit einem Schlage.
Wenn man liberalistisch eingestellt gewesen
wär , hätte man angesichts des Preisverfalls
Stützungsmaßnahmen ergriffen, um den
Preis zu halten Das wäre aber nur dem
Getreidespekulanten zugutegekommn und der
Staat hätte auf seinen Getreidevorräten
sitzen bleiben müssen. Aus dieser Erkenntnis
heraus habe man das kapitalistisch-liberali-
stische System in der Landwirtschaft beseitigt.
Aus den gleichen Erkenntnissen sei auch das
Neichserbhofgesetz entstanden, das dem Bo¬
den den Charakter einer Handelsware nähme.
Bejahe man die Absonderung von der kapi¬
talistischen Wirtschaft, daun bejahe man auch

«-MM»-«-,

Der erste Rcichsbauerntag
In Weimar  wurde der erste deutsche Reichsbauerntag eröffnet. Auf unserem Bilde
sehen wir den Reichsbauernsührer und Reichsernährungsminister Darrs  inmitten

deutscher Bauern in ihren Volkstrachten

folgerichtig den Gedanken der Unveräußer¬
lichkeit. der Unteilbarkeit, der Unverschuld-
barkeit des Bodens, wie er im Neichserohof-
gesetz verankert sei, und zugleich die Fest¬
preise. So sehe man den Aufbau einer völlig
neuen, unkaprtalistischen. in sich geschlossenen
Wirtschaft. Zu dem Bestreben nach festen
Preisen und festen Löhnen geselle sich das
Bestreben nach einem festen Zinsfuß . Hier
liege allerdings die schwierigste Aufgabe.
Tenn es handle sich ja schließlich darum,
das Kapital aus der kapitalistischen Wirt¬
schaft herauszulösen . Daß dieses Ziel, das
ja nichts anderes bedeute -als die Brechung
der Zinsknechtschaft, allen Nationalsozialisten
unverrückbar vor Augen stehe, sei selbstver¬
ständlich. Es stehe fest, daß es an der deut¬
schen Bauernschaft nicht liegen solle, zur
Brechung der Zinsknechtschaftbis zum letzten
beizutragen, da sie ja am stärksten darunter
gelitten habe.

Der Reichsbauernsührer schloß in der
Ueberzeugung, daß unsere Nachfahren ein¬
mal erklären würden:

Tie Bauernführer aus der Zeit der großen
deutschen Revolution haben in hingebungs¬
voller Areit ihrem Volke und Landstande
gedient und haben sich dabei erwiesen als
das unerschütterlichste Fundament unseres
Führers Adolf .Hitler.
Treugelöbnls an den Führer

Der Reichsbauernsührer sanote aus Wei¬
mar an den Reichskanzler folgendes Tele¬
gramm:

„Die im ersten Reichsbauerntag der
deutschen Geschichte in Weimar versammelten
deutschen Bauernführer entbieten ihrem
Führer und Volkskanzler Adolf Hitler ihren
Gruß. Sie sind stolz, im Dienste an Bolk
und an der Heimat unter Ihnen ihre Pflicht
tun zu dürfen. Das deutsche Bauerntum ge¬
lobt Ihnen in dieser geschichtlichen Stunde
erneute Treue . Sie , mein Führer , können sich
auf das deutsche Bauerntum verlassen."

Humor
Vegetarisch

.Hannes trifft einen Freund.
„Ich habe es sehr eilig", sagt der, „ich habe

eine Verabredung!"
„Mit wem denn?" wird Hannes neugierig.
„Ich treffe mich mit einer Strohwitwe", sagt

der Freund und eilt fort.
„Ein treuer Junge", murmelt Hannes vor

sich hin, „er lebt noch immer vegetarisch".

Hannes sieht, wie ein Herr auf der Straße
eine schwere hohe Standuhr auf dem Arm -trägt.
Alle paar Minuten setzt der Träger die Uhr nieder,
um sich auszuruhen. Hannes schüttelt den Kops.
Schließlich geht er auf den fremden Mann z»
und spricht ihn an:

„Es ist eigentlich nicht meine Sache, was Sie
da machen. Aber seien Sie mir nicht böse, wenn
ich an Sie eine Frage richte: „Warum kaufen
Sie sich nicht eine Taschenuhr?"

„Ich begreife nicht, wie du so faul sein kannst.
Erwin, für mich ist die Arbeit das einzige Ver¬
gnügen!"

„Aber .Vater, wir sind doch nicht nur zu un¬
serem Vergnügen auf die Welt gekommen!"

Richter: „Wer hat denn nun eigentlich die
Hauptschuld bei der Rauferei?"

Angeklagter: „Der Huberbauer. Herr Richter,
der hat immer Frieden stiften wollen!"

Gefährlicher Sport
Ich bin vom Angelsport nervös geworden".

„Nanu, das ist doch kaum glaublich". „O
doch, ich angle ohne Erlaubnisschein!"

Die <5

Ein Tatsachenbericht von den Kämpfen
der NSDAP, um die Reich-Hauptstadt

M Von Wilfrid Bade
Oopwgdi 12̂ 2 V» I»g linoii » üinii 0. m. d, L. » Nocken

Wie der Satan flitzt die SA . nnd tritt in
zwei Gliedern an . Und jetzt fährt der Führer
langsam die Front ab . . . langsam . . .
ganz langsam . . . von einem Mann zum
andern . . und jedem sieht er ins Auge . . .
jedem einzelnen . . . und jeder gibt diesen
ruhigen, ernsten Blick zurück . . . du bist der
Führer . . . wir gehören dir . . . mach mit
uns . was du willst . . . was du willst . .

Und dann marschiert Berlin ins Quartier,
von den Menschenmengen begleitet, von
inbelnden Menschenmengen.

„.Kommst dir wahrhaftig vor wie nff Ur¬
laub ", stottert Schulz und Ede nickt gerührt.

„Weeßte", sagt er. „so war et. als wir in
Riga einmarschierten!"

Sie werden mit Blumen zugedeckt und sie
stecken die Blumen an ihre Gürtel , an die
Brust, an die Mütze.

Dann und wann hören sie aus der Menge
Rufe und sie werden stolz auf diese Ruse.

„Die Berliner !" rufen die Nürnberger sich
zu. „Die Berliner !!!"

Plötzlich dreht sich Schulz nach seinen
Jungens um.
„Laß uns mal nach Hanse kommen!" brüllt
n , „so muß es in Berlin ooch noch kommen!"
-'Ehrensache!" brüllen sie zurück.

*

Aber immer noch nicht ist es soweit. Im
^genteil , ganz im Gegenteil!

Hundemüde und überglücrlich fährt die
Berliner SA . wieder nach Hause. Die Nacht

zum Montag fahren sie zurück und schlafen
in den Eisenbahnwagen . In den Gepäck¬
netzen liegen sie nnd auf dem Fußboden, aus
den Bauten nnd überall , wo sich nur ein
menschlicher Körper noch ungefähr zu-
sammenkrüinmen kann.

Plötzlich fahren sie hoch. Signale ertönen,
Türen werden aufgerissen und die an der
Tür am nächsten liegen, bekommen Kolben¬
stoße in die Rippen.

Was ist denn da wieder los, zmn Teufel?
Sie wissen bald Bescheid.
Der Vizepolizeipräsident empfängt die

SA . an der Stadtgrenze der Neichshanpt-
stadt.

„Ach Isidor !" denkt die SA . ergrimmt.
„Alles raus !!!"
Die verschlafenen SA .-Männer steigen

langsam aus nnd im Schein des aufdäm-
mernden Morgens sehen sie Lastwagen
stehen.

„Kaffceholer raus !" ruft Schulz fröhlich,
aber ein Kolbenhieb in die Kniekehlen läßt
ihn schweigen.

Mit den Gnmmiknüppeln werden sie auf
die Lastwagen getrieben. Rauchen nnd
Singen wird ihnen Verlusten. Auch pfeifen
ist verboten, auch Zurufe sind verboten, auch
Hinlegen ist Verlusten!

Die gesamte SA . vvn Berlin ist verhaftet.
Sie wird dorthin geschasst, wo die Ver¬
brecher hingeschafft werden, zum Alexander¬
platz. Unterwegs beginnt sofort die Unter¬
suchung. Herr Weiß weiß, daß die Berliner
SA. in Nürnberg vom Führer zwei Fahnen
verliehen bekommen hat , lind diese Fahnen
will Isidor unbedingt haben.

Tie Beamten beginnen zu suchen.
In fieberhafter Hast schneidet der Fahnen¬

träger das Tuch vom Schaft und stopft es
unter sein Hemd. Aber es ist zu spät. Die !

Beamten haben ihn beobachtet und ihrer
acht stürmen auf den Fahnenträger ein nnd
reißen ihm das Hemd vom Leibe. Tränen
der Wut laufen dem Fahnenträger über die
Wangen und er macht es den Polizisten nicht
einfach.

Dann lassen ihn Hiebe von Gummiknüp¬
peln zusammenbrechen.

Eine Sekunde später steigt ans dem Trans¬
port, ans allen Wagen, von allen Lippen
das ewige, heilige Lied und schmettert durch
Berlin , das eben aus dem Schlaf erwacht,
unter Karabinerkolben und Gummiknüppel
singen sie, mit Handschellen, mit zerschla¬
genen Gesichtern und zerrissenen Hemden,
singen siebenhundert verhaftete SA . - Män¬
ner:

Deutschland, Deutschland über alles !!!
Keine Drohungen machen sie stumm. Kein

Knüppel bringt sie zum Schweigen.
Berlin stutzt. Horcht auf und erstarrt.
Wie, man hat doch berichtet, daß die

NsDAP . erledigt und gestorben sei?
Man hat doch gelesen, daß die SA . ver¬

boten worden sei?
Aber da fährt sie ja, Wagen hinter

Wagen, die erledigte, gestorbene, verbotene
SA .!

. . . nnd im Unglück nun erst recht! -
*

Die Verhöre dauern lange und sind sehr
genau nnd gründlich. Immer wieder von
neuem werden die Sachen der SA .-Männer
dnrchwühlt.

Die Uniformen werden beschlagnahmt,
Hosen, Hemden nnd Mützen.

Am Montag abend beginnt inan sie ein¬
zeln zu entlassen. Und auf diese einzelnen
stürzt sich die Kommune, die sich ani Alexan¬
derplatz freudig ansgebaut hat.

Als letzter verläßt der Gausturmführer
Daluege das Polizeipräsidium. Er ist so¬
lange geblieben, bis er wußte, daß keiner
seiner SA .-Kameraden noch in diesem gast¬
lichen Hause weilte.

Als iene SA .-Männer , die eine Stellung
hatten , am Dienstag morgen an ihrer
Arbeitsstätte erscheinen, finden sie ihren Platz
besetzt.

„Unentschuldbares Fernbleiben . . . tut
uns leid . . . es gibt genug Arbeiter in Ber¬
lin . . ."

Berlin hat an diesem Tage einige hun¬
dert Arbeitslose mehr.

In der Presse wurde verblüffenderweise
berichtet, die Berliner SA . sei verhaftet wor¬
den. weil sie in Erlangen Arbeiterjugend
überfallen und blutig geschlagen hätte.

Die SA . reibt sich wieder einmal die
Augen. Arbeiterjugend ? In Erlangen?

Die Berliner SA . ist gar nicht über Er¬
langen gekommen!

Aber das macht der Presse nichts aus.
*

Aber bei all dem kann man nicht leugnen,
daß Schwung in den Laden gekommen ist.

Schulz merkt es. weil er mehr Zeitungen
verkauft, als früher . Der „Angriff" geht ganz
ordentlich. Die Massenverhastnng der Ber¬
liner SA . hat eine großartige Reklame sür
die NSDAP , gemacht. Vollkommen kosten¬
los!

Dem Gauleiter Dr . Goebbels wird ein
erneutes Redeverbot zugestellt.

Unterzeichnet ist dieses Dokument neben
einem großen Amtsstempel:

«in Vertretung
Krause

Kanzleiasftstent"
Fortsetzung folgt.
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SS ist ein jeder von feinen eigenen An¬
sichten immer so überzeugt und alles daran
ist ihm so klar und deutlich, daß er meint,
rr brauche sie einem andern nur mit ein
paar Worten zu sagen, damit er ebenso
senke und urteile . Welche Enttäuschung dann,
wenn der andere bei seinen ganz anderen
Ansichten nicht nur bleibt, sondern sie auch
ms aufzudrängen sucht. Da gibt's dann er¬
regte Wortgefechte, leidenschaftlichesHin und
und Her, keiner begreift vom andern , wie er
nur so beschränkt oder eigensinnig oder bös-
villig sein könne, und weim's schließlich nicht
mit Schimpf und Tränen oder gar Feind-
chast auSgeht, so ist's noch guter Ausgang.

Wir alle erleben solche Begegnungen
immer wieder, teils als angreifende, teils
rls abwehrende Partei . Im engsten Familien¬
kreise kommen die Meinungen über den
Spaziergang oder den Anzug, über Kinder¬
erziehung oder Berufswahl zum Austrag.
Am Vereins - und Geschäftsleben, in Politik
und Religion erweitern sich die gegensätz¬
lichen Kreise und vertiefen sich die Abgründe
dazwischen. Ueberall wird unsere Geduld
immer wieder neu auf die Probe gestellt. Es
wäre alles so glatt und einfach, wenn wir
mit unserer Anschauung nur geradeaus
durchgehen könnten. Aber da stoßen wir
jedesmal auf andere Anschauungen anderer
Menschen. Und da gibt's dann Mühe, Streit
und Aerger, wo alles sonst so leicht und gut
gegangen wäre . Leicht und gut ? Das eine ja!
Aber auch das andere ? Haben wir nicht alle
auch schon erlebt, daß wir einen Widerstand,
den wir anfänglich verfluchten, später ge¬
segnet haben ? War er nicht manchmal gul,
wenn wir unserer Anschauung, so selbstver¬
ständlich und berechtigt wir sie wähnten,
doch nicht folgen konnten ? Wir wollen dar¬
aus Geduld sür andere Fälle lernen . Wer
weiß, ob nicht auch ein Widerspruch, den wir
erfahren , so sehr er uns ärgert , sein Gutes

umlernen müssen? Und hätten wir dann nicht
recht mit unserem Widerspruch lind unserer
Ungeduld?

Wollen wir mit andern Menschen ein Stück
von uns selbst geben, eine Erkenntnis , eine
Beurteilung beibringen, ein Recht beweisen,
so ist das stets ein organischer Prozeß. Der
läßt sich nur mit Geduld fördern und ab-
warten . Wir können Blumen nicht künstlich
öffnen, ohne zu zerstören. Mit blindwütiger

Rechthaberei errichten wir nur neue Schran¬
ken, reißen wir neue Grüben auf. Wir
wollen ganze blühende Bäume von Ideen in
andere Köpfe einpflanzen und wundern uns,
wenn sie dort nicht Wurzel fassen wollen. In
der Natur haben wir längst gelernt, daß ein
unscheinbares Samenkorn , zur rechten Zeit
gelegt, auch wenn's zunächst noch kaum be¬
merkt wird , auf die Dauer sichere Früchte
verspricht.

Die Attest Lies
Von Qcsts Sscting

Bald kommen die Jnventurverkäufe , und
wenn man auch jedes Jahr wieder sagt: es
hat gar keinen Zweck, den Versuch zu machen,
im Jnventurverkaus etwas zu erwerben, denn
die wirklich guten Sachen werden ja doch
nicht herabgesetzt, so findet man doch anderer¬
seits jedes Jahr wieder irgendeinen netten
Gelegenheitskaus, der es lohnend erscheinen
läßt , sich auch dieses Jahr wieder in das
Gedränge dieser Tage , an denen die ganze
Frauenwelt auf den Beinen zu sein scheint,
zu begeben. Die Frau aber , die sich aus den
Einkauf begibt, soll ihren Mann zu Hause
lassen. Männer zum Einkäufen mitzuueh-
men, ist eine Strafe für die Armen.

Es mag jeder Frau verlockend sein, sich
von ihrem Mann bei Einkäufen begleiten
zu lasten; man möchte, daß er dieses oder
jenes mit aussuchen Hilst — aber das Er¬
gebnis ist immer das gleiche: die Männer

Amklarzumachen, was man kaufen will?
besten ist es, alles genau auf einen Zettel zu
schreiben, dann vergißt man wenigstens
nichts. Wenn man m den Laden kommt,
kann man ohne Zögern und langes Hin und
Her seine Wünsche Vorbringen, und das ist
nrtwendig , denn schließlich haben die Ver¬
käufer ja mehr zu tun , als durch unsere Un¬
entschlossenheit über Gebühr in Anspruch ge¬
nommen zu werden. Außerdem müssen wir
genau wissen, wieviel wir ausgeben wollen.
In vielen Geschäften ist es Sitte , daß einem
immer zuerst das Teuerste vorgelegt wird.
Da ist es durchaus nicht erniedrigend , wenn
inan fragt : Haben Sie nichts Billigeres ?,
denn oft kommt man nur aus diese Weise an
die Waren heran , die man bezahlen kann.

Die für die Frau schwerste Kunst sängt
wohl da an , wo es heißt: Nein zu sagen und
einen Einkauf nicht zu machen, weil man die

Die E "-
Nach der Wäsche von Seiden-

strümpfen  fügt man dem letzten Spül¬
wasser ein wenig Essig bei. Das klärt die
Farbe und entfernt alle Seisenreste.

Man kann bei Puddings an Eiern
sparen,  wenn man ihnen ein wenig Back¬
pulver zusetzt. »

Anlaufen von Fensterscheiben
zu verhüten . Man stelle zwei flache Gesäße
von Glas oder Porzellan mit Lhlorkalium m
das Fenster und wechsle den Inhalt alle drei
Tage. *

Zähes Fleisch wird weich,  wenn
man zu dem kochenden Fleisch ein ganz klein
wenig Natron zusügt.

, „ ^ - Grenze dessen, was man ausqeben wollte,
^ nir diew Auf- ^ ^ jcht hat . Auch wenn einem ein Kleid

gäbe, e» macht chnen emfach nicht so viel oder ein Hut noch so steht, soll mall sich nichtSpaß , m Stoffen zu wühlen , zwanzig, drei- i — »
ßig Hüte zu probieren , von einem Laden in
den andern zu gehen; sie stehen aus dem
Standpunkt , daß man sich doch möglichst bald

Uebriggebliebene Eidotter  las¬
sen sich lange halten , wenn man sie in einem
Schälchen mit kaltem Wasser aufbewahrt.

Die
Lie* SlMEskpAttesett-'

Wenn ich der Blumenliebhaberin heute
mit einigen Ratschlägen zur Hand gehen
möchte, so muß ich vorher darum bitten,
keine Wunderwerke zu erwarten . Meine Er¬
fahrungen sind nur für diejenigen Frauen
geeignet, die eine glückliche Hand und den
Willen mitbringen , ihre Pfleglinge zu ver-
stehen.

entschließen muß.
Einkäufen ist eine Kunst, und die Frau

muß sich darauf verstehen, denn wenn sie
schlecht einkauft, vertut sie ihr Geld unnötig
und hat nicht den vollen Nutzen davon . Es
gehört Sachkenntnis dazu, immer das Nich¬
tige zu wühlen. Das kann man bei jungver-

hat . Vielleicht, daß wir später einmal ganz heirateten Frauen , die beim Fleischer und
anders urteilen , als im Augenblick. Vielleicht beim Fischhändler einkausen, oft beobachten,
aber auch, daß unser Gatte oder Freund ! Die richtige Art , Einkäufe zu machen, ist
wer unsere Verwandten und Bekannten !natürlich , sich, ehe man von Hause weggeht.

verleiten lassen, mehr auszugeben , als man
sich vorgenommen hat . Denn unbezahlte nicht zu großen
Rechnungen sind ein Alpdruck und stören den !in leicht zu faulen
häuslichen Frieden viel mehr, als die Freude - - - - .
über ein hübsches Kleidungsstück wert ist.

Schüleraustausch
Auch dieses Jahr ist ein Ferienaustausch

für ältere Schüler und Schülerinnen zwi¬
schen holländischen und schweizerischen, deut

Zimmerpflanzen sind im allgemeinen in
hen stehen, weil sie dar-
eginnen. Bemerkt man

dies, so muß die Pflanze sofort umgetopfl
werden. Dazu nimmt man sie behutsam aus
ihrem Erdreich, wäscht die Wurzeln vorsich¬
tig in lauwarmem Wasser aus , schneidet
alle erkrankten Triebe ab und setzt sie in
einen kleineren Topf. Zu Anfang darf man
nach dieser Behandlung nur wenig Master
geben.

Zum Düngen der Pflanzen gebe ich eim

Von 8sbins iisctung

schen und schweizerischen Familien geplant . !erprobte Mischung an , die man sich durch
Allen Interessenten erteilt die schweizerische jeden Drogisten zusammensetzenlassen kann

allgcmeinerung der Kleidung, die Kinder so
wie in Japan mehr und mehr in europäische
Kleider steckt, sind es gerade die Mütter , die
die alte Volkstracht am treusten bewahren.
Auch das sieht mau ebenso mitten in den
Parks des Hyakka-en in Tokio, wie auf den
Promenaden von Algier in Nordafrika.

Es gibt nichts Schöneres als den Stolz , erscheinen! Was man bei uns beobachten,
womit eine Mutter sich mit ihren Kindern kann, sieht man genau so in Holland wie in
;eigt. sich bewundern läßt und sich freut , Spanien . Und selbst dort , wo die städtische
wenn ihre Kinder bewundert werden. Nichts Kultur und die Erschwerung der Lebensum-
Nalürlicheres . als daß jede Mutter ihre Kin- !stünde, verbunden mit einer zwar billigen,
der iür die besten und schönsten hält ! Die aber auch nüchternen Verstädterung und Ver-
Mutterliebe ist so stark und groß , baß wir
ste unter den hochentwickelten wie unter den
primitiven Völkern mit gleicher leidenschaft¬
lichen Kraft und Innigkeit sich äußern sehen.

Mutter und Kind, das ist eine Einheit , aus
der die Welt im Grund aufgebaut ist. Das
ist die Fainilie . die Keimzelle, die Urzelle
der Völker und Reiche. Das sind zwei leben¬
dige Wesen, die doch nur eines sind, und so
verkörpern sie den tiesste» und schönsten
Mythos des Lebens. Dabei ist Mutterlein
eine Bürde , die schwer zu trage » ist. Auch
die Negermutter trägt ihr Kind, wenn es
noch klein ist. den ganzen Tag von früh biS
spät bei all ihren Verrichtungen und Gäu - ^
gen mit sich herum, weil auch ihr die Mut - ^
terpflicht als die höchste und schönste Aus¬
gabe ihres Lebens gilt. Aber gerade weil eS
eine Pflicht ist, bringt sie ja auch diese hei¬
lige sittliche Erhebung des ganzen Menschen
nnt sich. Denn ohne Bürde gib! es keine
Würde, und die höchste Würde der Frau
kann nur durch die größte Bürde der Mut¬
terschaft errungen werden. >

In Albanien sieht man die Mutter eine
schöne bemalte Wiege auf dem Kopf mit sich
ragen , wenn sie das Haus verlassen muß.
An der Wiege aber trägt sie ihr Kindchen
nit sich, so wie es die Mammi der Neger in
unem schön gestickten Tuch aus ihrem' Rük-
ien aufgebuuden trägt . Selbst die von der
uohammedanischen Sitte sonst so streng im
Sause abgeschlossene Frau erscheint als Mut¬
er häufig auf der Straße , weil sie ihr Kind
nnansbringen muß in Lust und Sonne . Und ^
veil man den Luxus der Kinderwagen nicht
)der noch nicht kennt, so bleibt für die Mut¬
er nichts weiter übrig , als die Kinder zu
wagen. s

Wie die Mutter Trägerin der Zukunft für
ille Völker ist. so hat sie auch am stärksten
das Gefühl für die Verbundenheit mit den
Voreltern . Bei ihr ist die Zukunft und die
Vergangenheit der Völker treu und sicher
bewahrt . Würden wir die schönen Trachten
des Spreewalds wohl noch so zahlreich fin¬
den, wenn nicht die Mütter ihren Stolz dar¬
ein setzen würden , mit ihren Kleinen zusam¬
men beim sonntäglichen Kirchgang in den
herrlichen Hauben und gewirkten und schön
gestickten Kleidern. Tüchern und Schürzen zu

Vermittlungsstelle für
Schüleraustausch , Zürich,
gern Auskunft.

internationalen
Seilergrabcn l.

Jede Minute — zwei Kinder!
Nach dem Statistischen Jahrbuch für das

Deutsche Reich von 1930 werden die meisten
Babys im März und Mai geboren. Im gan¬
zen Jahr 1930 waren es 1 126 000 Men¬
schen — also ungefähr alle 30 Sekunden
ein Kind.

Wann kommt das Kind zur Welt?
Die normale Dauer einer Erstentbindung

beträgt nach Berechnungen eines Wiener-
Frauenarztes durchschnittlich achtzehn, bei
weiteren Geburten durchschnittlich sechs bis
zwölf Stunden.

38 Prozent salpetersaures Ammoniak? 36
Prozent doppelt phosphorsaures Ammoniak.
26 Prozent salpetersaures Kali (Salpeter ).
5 Prozent doppelt phosphorsaurer Kalk fein
gepulvert und 1 Prozent schwefelsaurer
Eisen. Diese Bestandteile werden in Wasser
ausgelöst und in verdünntem Zustand zurr
Gießen der Pflanzen einmal wöchentlich
verwendet.

Besondere Vorsicht ist beim Wassergeber
zu beobachten. Gewöhnlich tut man des
Guten zuviel oder zu wenrg. Am sicherster
ist es, wenn man wartet , bis die Oberfläche
des Wurzelballens trocken geworden ist. Es
darf nur überschlagenes Wasser verwende!
werden. Im Winter empfiehlt es sich, die
Erde nach der Mitte des Topfes ein wenic
zu erhöhen, um das Innere mehr trocken,
das Aenßere mit den aufsaugenden Faser¬
wurzeln mehr feucht zu halten . Im Früh-

Erhöhung wieder ausgegli-

Der Kamps um einen gesunden Nachwuchs
Das Werbeplakat sür die neue Broschüre
der NS .-Volkswohlsahrt „Gesunde Eltern -
gesunde Kinder ", die der Aufklärung der
Bevölkerung dienen soll. Die Brojchüre >Mutter , auch wenn sie der Haushalt noch so
unterstützt damit das große Ziel der Reichs- sel>r in Anspruch nimmt , dem Kinde immer
regierung , das sie bereits mit dem am , wieder im Spiele behilflich sein und eine An-
1. Januar in Kraft getretenen Gesetz zur i regung in schöpferischem Sinne geben. Ein
Bekämviuna des erbkranken Nachwuchses» kleines Beispiel soll nachfolgend aufgesührt

verfolgt. werden.

Kindersterblichkeit in einzelnen Ländern
Nach Untersuchungen englischer Aerzte ist Vhr muß die

die Kindersterblichkeit in Ungarn am groß- chen werden,
teu. Es folgen Oesterreich, Japan und Aeghp- Es muß noch gesagt werden, daß Gaslicht
len. An fünfter Stelle steht Deutschland. Am allen Pflanzen schadet und elektrisches Licht
geringsten ist die Kindersterblichkeit angeb- d̂as Wachstum fordert , wenn es durch farb¬
lich in Australien . >loses (weißes) Glas gebrochen wird.

Von tvlscgol 2isg !sc
Alan kann fast in jedem Haushalt noch

einen Stuhl mit einem Sitz aus Rohrgeslecht
sinden. Vor einen solchen nun stellt man ein
Schemelchen, auf welches sich das Kind setzen
kann. Sicher hat die Mutter alte, bunte
Wolle und eine dicke, aber stumpfe Stopf¬
nadel. Sie fädelt nun m diese einen ziemlich
langen, doppelten Wollfaden, macht einen
Knopf und nun kann es losgehen. Durch die
Löcher des Geflechts kann das Kind kreuz
und quer nähen, ohne daß das Geflecht im
geringsten beschädigt wird . Das Genähte
kann nachher aus einfache Weise durch Zer¬
schneiden mit der Schere gelöst werden.

Das größere Kind wird schon Bilder wie
Häuser und Tiere gestalten, das kleinere
Kind das , was ihm seine Phantasie als schön
erscheinen läßt . Hat man dem Kinde gezeigt,
wie man die Wolle selbst in die Nadel ein-
sädeln kann, so kann man ihm recht buntes
Material zum Nähen geben. Man wird er¬
staunt sein, wie gerne das Kind so etwas
tut , wie ausdauernd es dabei ist und wie
ruhig die Mutter ihre Arbeit tun kann. Ab
und zu einmal Nachsehen und eS auch nicht
am Lobe fehlen lassen, fördert die Freude
und Ausdauer an der Arbeit.

Kinder quälen die Eltern immer wieder,
besonders aber die Mutter , sie möchte mit
ihnen spielen und sich mit ihnen unterhalten.
.,Du hast so viele Spielsachen, nimm einmal

!dies oder jenes und spiele damit ." Ost hört
man so die beschäftigte Hausfrau sprechen.
Das Kind mag aber nicht. Es wäre verkehrl
und töricht, ein Kind in einem solchen Fall
immer einen Plaggeist zu nennen. Diese Ab¬
neigung ist etwas ganz Natürliches . Die
kleinen Persönchen wollen nicht immer mit
lerligem Spielzeug unterhalten sein, denn
dies ist meist schon so vollkommen, daß ihnen
eigentlich keine andere Aufgabe mehr zufällt,
als die des Zerstörens . Kinder »vollen selbst
erfinden und schöpfen. Aus diesem Grunde
kommen sie auch zur Mutter , denn sie wissen
wenn Mutter mitmacht, dann gibt es etwas
ganz Besonderes. Sie nimmt nicht das
Spielzeug im Spiele auf, sondern sie gibt
dein Kinde immer wieder neue Gedanken und
Anregungen, die es dann mit seiner reichen
Phantasie ausbauen kann. Darum sollte jede
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